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Vorwort
Liebe Leser_innen des Jahresberichts, 

Jugendarbeit richtet sich mit ihren Angeboten an alle Kin-
der und Jugendlichen. Uns als Kreisjugendring Aschaffen-
burg ist es wichtig, dass junge Menschen mit Behinderun-
gen und junge Menschen, die von Behinderungen bedroht 
sind, nicht nur mitbedacht, sondern selbstverständlich ein-
bezogen und eingebunden werden. Es freut mich daher 
sehr, dass die letzten beiden Herbstvollversammlungen 
unserem Vorstandsvorschlag zugestimmt haben und „In-
klusion und Partizipation“ nicht nur zu einem einjährigen, 
sondern zu einem zweijährigen Jahresthema beim Kreis-
jugendring gemacht haben. Damit haben wir noch mehr 
Zeit mit Veranstaltungen und Aktionen auf dieses wichtige 
Anliegen hinzuweisen und Bewusstsein zu schaffen. 

Denn Inklusion in unserer Gesellschaft ist auf einem guten 
Weg – doch selbstverständlich ist sie nicht! Jede_r von 
uns muss dabei mithelfen, dass eine inklusive Gesell-
schaft Wirklichkeit wird und gleichberechtigte Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben gegeben ist. Mit unserem Mit-
mach- und Informationsstand beim „Fest Brüderschaft der 
Völker“ haben wir z.B. darüber informiert, was es bedeutet 
im Alltagsleben eingeschränkt zu sein. 

Wir würden uns freuen, wenn unsere Unterstützer_innen 
und Verbände die vorbereiteten Materialien für andere In-
formationszwecke auch nutzen würden und selbst Aktio-
nen zum Thema „Inklusion und Partizipation“ organisieren, 
damit das Thema noch breiter in die Verbände getragen 
wird.  

Neben der inhaltlichen Arbeit gibt es bei uns viele adminis-
trative Dinge zu erledigen. Als Vorstand sind wir glücklich, 
dass in unserer KJR-Geschäftsstelle die hauptamtlichen 
Mitarbeiterinnen des Kreisjugendrings eine großartige Ar-
beit leisten. Unter der Leitung unserer neuen Geschäfts-
führerin Claudia Trabert läuft der Geschäftsstellenbetrieb 
rund und ich denke wir sind eine funktionierende Anlauf-
stelle für all unsere Mitgliedsverbände. Nichts desto trotz 
wollen wir noch besser werden. Daher arbeiten wir darauf 
hin eine_n Bildungsreferentin_en bei uns im Team zu eta-
blieren, damit wir noch stärker bei Bildungsarbeit und Prä-
ventionsmaßnahmen unterstützen können. Entsprechen-
de Gespräche mit dem Landratsamt laufen und wir sind 
zuversichtlich im Jahr 2020 durch politische Beschlüsse 
auch die personellen Ressourcen einplanen und besetzen 
zu können. 

 

Doch was wäre der Jugendring ohne Euch – unsere För-
derer und Unterstützer. Daher an dieser Stelle ein großer 
Dank all unseren Unterstützer_innen, allen voran meinen 
Vorstandsmitgliedern für die gute Zusammenarbeit und al-
len Mitgliedsverbänden für das gute Miteinander. Vielen 
Dank auch Herrn Landrat Dr. Ulrich Reuter und allen Mit-
arbeiter_innen im Landratsamt Aschaffenburg für die gute 
Zusammenarbeit und den regen Austausch. 

Gemeinsam sind wir der Kreisjugendring im Landkreis 
Aschaffenburg und zusammen können wir noch einiges 
bewegen. Packen wir’s an! 

 

Stephan Noll 
Vorsitzender 
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Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle versteht sich als Servicestelle für die 
Jugendverbände im Landkreis. Hier findet Beratung vor 
allem zu Zuschussfragen aber auch zur Jugendleiter_in-
nenkarte (Juleica) und zu allen anderen Themen des Ju-
gendrings statt. 

Die Geschäftsstelle des Kreisjugendrings Aschaffenburg 
befindet sich in der Merlostraße 1 – 3 in Aschaffenburg. 
Wir teilen uns das Gebäude mit weiteren Einrichtungen 
des Landkreises bzw. Landratsamtes Aschaffenburg.

Die Geschäftsstelle ist mit hauptberuflichem Personal be-
setzt, das an uns vom Landratsamt abgeordnet wurde.

Mitarbeiterinnen

In der Geschäftsstelle sind drei Mitarbeiterinnen 
beschäftigt:

• Claudia Trabert (Geschäftsführerin) mit 19,5 h
• Beate Bachmann (Verwaltung) mit 18 h und
• Tanja Heimbach (Verwaltung) mit 11,7 h.

In der folgenden Auflistung soll deutlich werden, bei wel-
chen Fragen und Themen welche unserer Mitarbeiterin-
nen die beste Ansprechpartnerin ist:

Claudia Trabert Tanja Heimbach Beate Bachmann

Leitung Geschäftss-
telle
Fortbildungsangebote 
Satzungsfragen 
Strukturfragen 
Drittmittel
Haushaltsverantwor-
tung

Geschäftsstellentätig-
keiten 
Vorbereitung VV
Infostände KJR 
Unterstützung GF
Verleih

Zuschussangelegen-
heiten 
Buchhaltung 
Albert-Lippert-Stiftung 
Versicherungen
Juleica Verwaltung

Monatlich gibt es eine Dienststellenbesprechung an der 
vor allem Organisatorisches geklärt wird. Immer noch ist 
es ein großes Ziel, vor allem die Organisationsstruktur an 
die Anforderungen des BJR anzupassen.

Vorsitzender
Stephan Noll

Stellv. Vorsitzende
Isabell Ritter

Beisitzer
Konrad Hohm

Beisitzerin
Yvonne Bauer

Beisitzerin
Anja Kirchschlager

Beisitzer
Martin Klein

Beisitzer
Holger Wilhelm

Vorstand

Geschäftsführerin / HH-Verantwortliche 
Claudia Trabert

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Kassenleiterin
Beate Bachmann

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Stellv. Kassenleiterin
Tanja Heimbach

Anstellungsträger
Landratsamt

Grundlagenvertrag

AG JAMS
• Martin Klein

• Stephan Noll

• Anja Kirchschlager

• Claus Fries

• Georg Thoma

25

Mitgliedsverbände 

und Vertreter Offener 

Kinder- und 

Jugendeinrichtungen

52 

Delegierte
Vollversammlung

Arbeitsgruppen

Mitarbeit

Wahl

Beratung

Einzelpersönlichkeiten
• Marcus Grimm

• Bettina Göller

• Claudia Neumann

• Gerhard Engel

Beratung

Stand: 29.01.2020

Kassenprüfer
• Hermann Vöhringer

• Georg Thoma
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Vorstellung Geschäftsführerin

Hallo zusammen,

an dieser Stelle möchte ich mich als neue Geschäftsfüh-
rerin vorstellen, auch wenn ich nun schon fast ein Jahr im 
Amt bin. 

Dieses Jahr war für mich geprägt von vielen Herausforde-
rungen. Es hieß vor allem Beruf und Familie unter einen 
Hut zu bringen. Nach über vier Jahren Elternzeit, in denen 
ich unsere beiden Jungs betreut hatte, wollte ich wieder 
ins Berufsleben einsteigen. 

Doch zurück zu meiner alten Arbeitsstelle in der Frank-
furter Jugendkirche JONA war mir von Aschaffenburg aus 
der tägliche Weg zu weit und so fiel mir die Stelle als Ge-
schäftsführerin sprichwörtlich vor die Füße und ich dachte, 
das ist genau was für mich. Ich bin in der Jugendverbands-
arbeit aufgewachsen und auch jetzt noch ehrenamtlich bei 
der DPSG aktiv. 

So war mir vieles beim Kreisjugendring ein Begriff, doch 
hinter die ganzen Strukturen und die Haushaltsverantwor-
tung zu gelangen, brauchte sehr viel Zeit am Schreibtisch 
und auf Fortbildungen in Gauting. Doch so langsam kann 
ich sagen, dass ich angekommen bin. 

Ich habe noch viele Ideen und Pläne und freue mich dar-

auf, hoffentlich bald noch einen pädagogischen Kollegen 
oder eine Kollegin hier im Büro begrüßen zu dürfen.

Ich freue mich auf die weitere Zusammenarbeit mit euch 
allen für die Jugendarbeit im Landkreis Aschaffenburg.

Liebe Grüße

Claudia

Öffentlichkeitsarbeit
Der Kreisjugendring macht Öffentlichkeitsarbeit. Zum 
einen durch eine digitale Präsenz im Internet mit einer 
Homepage und einer Social-Media Seite auf Facebook. 
Zum anderen berichtet auch das Main-Echo über unsere 
Veranstaltungen in diversen Artikeln. 

Instagram (ab 2020)

Nun sind wir endlich auch bei Instagram zu finden! Wir 
würden uns über reichliche Besucher und Abonnenten 
sehr freuen. Wir hoffen auf einen regen Austausch und 
eine gute Vernetzung Miteinander.

Facebook

Was wäre moderne Informationsarbeit ohne einen Face-
bookauftritt. Auch der Kreisjugendring ist in Social-Media 
aktiv und der Auftritt hat sich bewährt. Hier informieren 
wir höchst aktuell von unserer Arbeit im Kreisjugendring 
und posten entsprechende Fotos von unseren Aktivitäten 
oder Veranstaltungen, die wir veranstalten oder besuchen. 
Außerdem teilen wir auch Beiträge vom BJR oder unseren 
Mitgliedsverbänden, damit auch solche Informationen und 
Aktivitäten weiterverbreitet werden. 

Aktuell liken uns 238 Personen (Stand: 29.01.2020), was 
jedoch noch mehr sein könnten. 

Falls noch nicht geschehen, jetzt den Kreisjugendring 
auf Facebook liken. 
Gerne teilen wir auch die Beiträge von Mitgliedsor-
ganisationen. 
Kommt einfach auf uns zu!
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Homepage (ab 2020)

Wir dürfen freudig und stolz berichten, dass ihr nun unter www.kjr-aschaffenburg.de unsere neue KJR-Homepage fin-
det. Immer wieder war die Neugestaltung ein Thema -  jetzt ist sie da: unsere neue Homepage, die auch auf mobilen 
Geräten gut zu lesen ist. Auf der Verbände-Seite können sich alle Verbände mit ihrem Logo und einer kurzen Beschrei-
bung präsentieren und natürlich findet ihr die Unterlagen zur Zuschussbeantragung und Infos zur Juleica, dem Verleih, 
Termine und weitere Themen auf der Seite.

Schaut doch mal rein und gebt uns gerne Rückmeldungen, was wir noch verbessern können. 

Pressespiegel

Kinderkleiderbasar im
FC Laufach-Clubheim
LAUFACH. Einen Sommer-Kin-
derkleider- und Spielzeugbasar
organisiert der Elternbeirat des
Kindergartens und der Kin-
derkrippe aus Laufach für
Sonntag, 26. Mai, von 13 bis 15
Uhr im Clubheim des FC Lau-
fach, Am Eisenhammer 18.
Neben Baby- und Kinderklei-
dung werden laut Mitteilung
auch Schuhe, Spielzeug, Zu-
behör, Umstandsmode und vie-
les mehr angeboten. Einlass für
Schwangere: 12 Uhr. Für das
leibliche Wohl ist gesorgt. dl

VERANSTALTUNGEN

Multivisionsshow:
»Mallorca– ist anders!«
KLEINOSTHEIM. »Mallorca – ist
anders!« heißt der Titel einer
Leinwandreise, die der Klein-
wallstädter Fotograf und Rei-
sejournalist Michael Murza am
Montag, 27. Mai, ab 19 Uhr im
Bistro des Café Zimt bei Stewa
Touristik in Kleinostheim vor-
stellt. Laut Ankündigung
spannt Murza in seiner Pan-
orama-Multivisionsshow einen
facettenreichen Bilderbogen
über die Insel und zeigt ein
bekanntes und unbekanntes
Portrait von der beliebtesten
Ferieninsel der Deutschen. Der
Eintritt ist kostenfrei. dl

b
Sitzplatzreservierung:
Tel. 06027/409721

70 Jahre Grundgesetz: Dauerbaustelle oder feste Basis?
Politik: CSU-Kreisverband veranstaltet Generationengespräch – Norbert Geis als Zeitzeuge für die Wendejahre
ALZENAU. Das Grundgesetz ist
runde 70 Jahre alt. In Veröffentli-
chungen und Veranstaltungen
wird daran erinnert. Weniger be-
kannt ist ein »echtes« Jubiläum:
Die Weimarer Reichs-Verfassung
trat vor 100 Jahren in Kraft. Ihr war
bekanntlich keine lange Lebens-
dauer beschieden.
Als elementare Schwäche der

Weimarer Verfassung wertet der
ehemalige Bundestagsabgeord-
nete Norbert Geis das Fehlen einer
Fünf-Prozent-Hürde bei den
Wahlen. Geis beteiligte sich an
einem so genannten Generatio-
nengespräch, das der CSU-Kreis-
verband in Simons Feinbrennerei
(Dörsthöfe) angeboten hatte.

Lehren aus Weimar
Mit ihm auf dem Podium saßen der
Alzenauer Stadt- und Kreisrat
Stephan Noll und die Bundestags-
abgeordnete Andrea Lindholz.
Veronika Schreck moderierte.
Natürlich war es den Vätern des
Grundgesetzes wichtig, Lehren aus
Weimar zu ziehen. Das Grundge-
setz war als ein Provisorium an-
gelegt – da es nur für den Westen
Deutschlands galt.
Das neue Staatsgebilde wurde,

so Norbert Geis, von vier Säulen
getragen: Von der repräsentativen
Demokratie, von der Gewaltentei-
lung (gesetzgebende, ausführende
und richterliche Gewalt), vom Fö-
deralismus und von der sozialen

Marktwirtschaft. Aus dem Provi-
sorium Grundgesetz wurde ein
stabiles Gebilde, das auch die
Wendezeit überstand.

Staatsmann Helmut Kohl
Für Norbert Geis war es eine
spannende Phase: Als Vorsitzen-
der der Arbeitsgruppe Recht der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion
gehörte er seinerzeit zu einem
kleinen Kreis um Bundeskanzler
Helmut Kohl, der über die Zu-
kunft des Grundgesetzes in einem
vereinten Deutschland beriet. »Ich
habe Helmut Kohl damals als

echten Staatsmann erlebt«, sagt
Geis. Als Staatsmann, der am
Grundgesetz festhielt.
Auf der einen Seite spreche die

Beständigkeit des 70 Jahre alten
Werkes für die Weitsicht der da-
mals Handelnden – auf der ande-
ren Seite dürfe man nicht verges-
sen, dass nur noch 70 der 146 Ar-
tikel im Originalzustand sind, weiß
Andrea Lindholz. Sie sagt: »Wir
weichen das Grundgesetz sukzes-
sive auf.« Längst nicht bei allen
Änderungen sei klar, »ob wir uns
einen Gefallen tun.« Sie sorge sich
um die im Grundgesetz verankerte

repräsentative Demokratie. »Frü-
her war es eine Ehre, in den Ge-
meinderat gewählt zu werden.
Heute muss man auf Betteltour
gehen, um genügend Kandidaten
zusammenzubekommen.«
Stephan Noll zollt dem Grund-

gesetz großen Respekt: »Wir jun-
gen Leute bauen auf den freiheit-
lichen Errungenschaften auf.« Der
jüngeren Generation sei zu ver-
mitteln, dass ihre Freiheiten nicht
selbstverständlich sind. Der Blick
nach Polen und Großbritannien
zeige, wie schnell Freiräume auch
wieder beschnitten würden. mcm

CSU-Podium mit (v.r.) Andrea Lindholz, Norbert Geis, Stephan Noll und Veronika Schreck. Foto: Ralf Hettler

Mit Größe 44 auf den Laufsteg
Lifestyle: Die Mömbriserin Felicitas Noe (23) hat beim Miss-Happy-Curvy-Contest in Stuttgart gewonnen

Von unserer Redakteurin
NINA-ANNA BECKMANN

MÖMBRIS-STRÖTZBACH. Für Felici-
tas Noe ist am vergangenen Wo-
chenende ein Traum in Erfüllung
gegangen. Sie hat bei einem Mo-
del-Wettbewerb in Stuttgart den
ersten Platz gemacht. Und das,
obwohl sie keineswegs Größe 34
trägt und auch von den gängigen
Modelmaßen 90 – 60 – 90 weit ent-
fernt ist. Aber für diese extrem
dünnen, sogenannten Skinny-
Models war der Contest auch nicht
gedacht. Bei Miss-Happy-Curvy
liefen ausschließlich kurvige Mo-
dels über den Laufsteg, so wie Fe-
licitas Noe, die Größe 42/44 trägt.
Dabei war die 23-Jährige nur

durch Zufall bei dem Wettbewerb
gelandet. »Meine Freundin hat den
Contest entdeckt; erst ein paar
Tage vorher haben wir uns über-
haupt entschieden, da mitzuma-
chen«, erzählt Felicitas Noe.
Dass ausgerechnet sie von den

200 Teilnehmern aus ganz
Deutschland und der Region rund
um Salzburg den Sieg davontragen
würde, hätte sie niemals gedacht.
Noch jetzt, eine Woche später,
strahlt sie über das ganze Gesicht,
wenn sie davon erzählt.

Viel getanzt
Gemodelt hat die Mömbriserin
bisher nur privat, auch wenn sie
schon immer gerne auf der Bühne
stand. »Als Kind habe ich viel ge-
tanzt und war auch bei ›Jugend
trainiert für Olympia‹ im Stan-
dardtanz dabei«, erzählt die junge
Frau mit den langen blonden
Haaren. Die Idee, vielleicht einmal
als Model zu arbeiten, entstand
aber erst 2017 auf der spanischen
Kanareninsel Fuerteventura, wo
sie ein Jahr lang im Animations-
team im dortigen Aldiana Club
gearbeitet hat.
»Da haben wir alle zwei Wo-

chen eine Modenschau gemacht,
an der ich jede Menge Spaß hat-
te«, berichtet Noe, die inzwischen
als Tourismuskauffrau in Frank-
furt arbeitet. Dabei sei ihr immer
wieder gesagt worden, dass sie
eine tolle Ausstrahlung habe –
auch von befreundeten Fotogra-
fen, die mit ihr Shootings mach-
ten. Das sei ein weiterer Unter-
schied zu den Skinnys: Curvys
punkten mit Individualität statt
unrealistischen Idealmaßen.
Zurück in Deutschland, nahm

sie an der Curvy-Castingshow von
RTL II teil und kam unter die letz-
ten 50. Darauf ist sie stolz, sagt sie,
während sie routiniert und

gleichzeitig natürlich für die Foto-
grafin vor der Kamera in Position
geht. Doch der Gewinn des Miss-
Happy-Curvy-Contests, einem
bekannten Wettbewerb in der
Branche, hat nochmal eine ganz
andere Dimension. Nicht nur, weil
sie Gutscheine für zwei Foto-
Shootings und ein Video für ihre
Sedcard, quasi die Bewerbungs-
mappe eines Models, gewonnen
hat, sondern auch, weil sie Kon-
takte knüpfen und bekannte Ver-
treter der Curvy-Szene, wie Plus-
Size-Model Stella Sieger kennen-
gelernt hat.

Positive Reaktionen
Die Reaktionen von Familienmit-
gliedern, Freunden und Bekann-
ten in Bezug auf ihr Hobby seien
durchweg positiv. »Alle finden das
super. Vor allem meine vier Brü-
der sind stolz auf mich; der Jüngs-
te hat mich sogar nach Stuttgart
begleitet und die Nachricht vom
Gewinn schneller verbreitet, als
ich es tun konnte.«
Komplexe wegen ihrer Figur

habe sie keine, meint Felicitas
Noe, die in ihrer restlichen Frei-
zeit bei einem Hanauer Musical-
Verein auf der Bühne steht. »So
bin ich, ich stehe dazu und ich bin
stolz darauf«, sagt sie schlicht.
Natürlich gebe es auch immer
wieder mal Tage, an denen sie an
sich zweifle, »aber das geht Frau-
en mit Größe 34 sicher auch so«.
Im Übrigen sei es wichtig, dass

in der Gesellschaft ein Umdenken
einsetze, schließlich tragen die
wenigsten Frauen Größe 34 oder
36, sagt Noe. Aber man sei auf
einem guten Weg: »Der Curvy-
Markt wird immer größer.«
Ebenso wie bei Skinny-Models

sind allerdings Fastfood und Fau-
lenzen für kurvige Models tabu.
»Wer ein Curvy-Model bucht,
möchte trotzdem straffe Haut ha-
ben«, sagt Noe, die drei- bis vier-
mal die Woche ins Fitnessstudio
geht.

Sport und gesunde Ernährung
Auf eine gesunde Ernährung ach-
tet sie ebenfalls, »aber ich muss
nicht jedes Gramm zählen«. Da
darf es abends auch mal ein Teller
Nudeln sein. Am liebsten würde
sie hauptberuflich modeln, doch
die Chance, dass das klappt sieht
sie nüchtern. »Das wollen so viele
machen«, sagt sie – und nach einer
Pause fügt sie mit ihrem offenen
Lächeln hinzu: »Aber mein Traum
ist es schon.«

e
Mehr Bilder, auch vom Laufsteg
in Stuttgart: www.main-echo.de

Die Mömbriserin Felicitas Noe hat am Wochenende den Miss-Happy-Curvy-Contest
gewonnen. Für die Siegerin gab es unter anderem eine Schärpe. Foto: Petra Reith

Hintergrund: Curvy-Models

Curvy-Model (englisch für Übergröße-
Model bzw. kurviges Model) oder
Plus-Size-Model ist die Bezeichnung für
ein Model, das im Unterschied zu den
üblichen extrem dünnen Skinny-Models
normalgewichtig, vollschlank oder
auch übergewichtig ist, heißt es auf
Wikipedia. Während Skinny-Models in
der Regel Größe 34 tragen, fangen die
Curvy-Models bei Größe 40 an, wie
Felicitas Noe sagt.
Laut Wikipedia kommen spätestens
seit den 2000er-Jahren Curvy-Models

zum Einsatz, da sich ein Großteil der
Bevölkerung nicht mit dünnen Models
identifizieren kann. Darauf haben sich
auch Designer, Modelagenturen und
andere Macher der Modebranche ein-
gestellt.
Ulla Popken war die erste Modemarke
in Deutschland, die sich ausschließ-
lich auf kurvige Frauen ausgerichtet
hat. Inzwischen haben auch andere
Firmen, wie beispielsweise h&m Mode
für Mollige im Angebot. Und der Markt
wächst weiter, wie Insider sagen. (nab)

Bürgerenergie
bestätigt ihre
drei Vorstände
Unternehmen: Neue
Anlage spät fertig gestellt

GROSSOSTHEIM. Thomas Böhrer,
Georg Vöhringer und Andreas
Lieb bleiben die Vorstände der
Genossenschaft Bürgerengerie
Bachgau. Laut einer Mitteilung der
Genossenschaft wurden sie bei der
Hauptversammlung vor kurzem
»mit großer Mehrheit« bestätigt. 60
Mitglieder und Besucher seien zu
dem Treffen gekommen.
Laut Vorstand Böhrer ver-

zeichnete die Genossenschaft ein
solides Geschäftsjahr mit leicht
steigender Mitgliederzahl auf 258.
2018 sei ein Blockheizkraftwerk
mit 50 Kilowatt elektrischer und
bis 100 Kilowatt thermischer Leis-
tung in das bestehende Heizungs-
netz als Genossenschaftsprojekt
integriert worden, wie er sagte.
Von vorneherein war klar, dass
das kein Kinderspiel sein würde.
Die Installation sei im Dezember
2018 abgeschlossen worden.
Mit dieser Investition sei ein

weiterer Schritt getan, um die
Energiegenossenschaft finanziell
gut aufzustellen. Wie Böhrer aus-
führte belaste die neue Anlage und
die späte Fertigstellung zwar das
Geschäftsergebnis des Jahres
2018, doch werde sich dies 2019
stabilisieren. Der Umsatz lag 2018
bei 32000 Euro, der Überschuss
bei rund 500 Euro. Dieser fließt
laut Beschluss in die Rücklage.
Neu im Aufsichtsrat sind Ger-

hard Fecher und Jürgen Kunkel,
die für Reinhold Dier und Bertram
Peter nachrücken, die auf
eigenen Wunsch ausschieden.
Martina Rollmann und Jürgen Fi-
scher wurden als Aufsichtsräte
bestätigt. caw

Recyclinghof am
29. Mai geschlossen
GROSSOSTHEIM. Der Biomas-
sen- und Recyclinghof in
Großostheim bleibt am Mitt-
woch, 29. Mai, geschlossen.
Grund sei eine Gemein-
schaftsveranstaltung, teilt die
Gemeindeverwaltung mit. caw

Kleinostheimer
Rathaus hat zu
KLEINOSTHEIM.Wegen einer
Gemeinschaftsveranstaltung
der Gemeindebediensteten
sind das Kleinostheimer Rat-
haus, der Bauhof, das Jugend-
haus und der Kindergarten
»Spatzennest« am Dienstag,
28.Mai, geschlossen. Darauf
weist das Rathaus hin. kay

Kita-Neubau
ist Thema im Rat
MAINASCHAFF. Der Neubau einer
Kindertagesstätte mit sechs
Gruppen beschäftigt am Dienstag,
28. Mai, sowohl den Bauausschuss
als auch den Rat der Gemeinde
Mainaschaff. Zunächst befasst sich
der Ausschuss um 19.30 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses mit
dem Bauantrag. Anschließend
werden die Pläne dem Gemein-
derat vorgestellt, dessen Sitzung
um 20 Uhr beginnt. Beide Gre-
mien tagen öffentlich.
Im weiteren Verlauf geht es

ferner um eine Änderung der Ge-
bührensatzung für die Kinderta-
gesstätten, bei welcher der Bei-
tragszuschuss des Freistaats Bay-
ern berücksichtigt werden soll,
sowie um eine Änderung der Es-
sensabrechnung für Ferienbu-
chungen im Hort. Auch mit einem
Zuschuss für den Schwimmunter-
richt befasst sich das Gremium. bal

Rathaus und Bauhof
öffnen nicht
BESSENBACH. Das Rathaus und
der Bauhof der Gemeinde
Bessenbach sind am Mittwoch,
29. Mai, geschlossen. Das teilt
die Verwaltung mit. Als Grund
gibt sie eine Gemeinschafts-
veranstaltung an. bal

NACHRICHTEN

Hallenbad in Laufach
geschlossen
LAUFACH. Das Hallenbad der
Gemeinde Laufach ist an
Christi Himmelfahrt, Don-
nerstag, 30. Mai, geschlossen.
Das teilt die Verwaltung mit.
Ab Freitag ist das Hallenbad
wieder zu den gewohnten Zei-
ten geöffnet. bal

KJR hat das
Jahresthema
Inklusion
Versammlung: Stephan
Noll bleibt Vorsitzender

KREIS ASCHAFFENBURG. In seiner
Frühjahrsversammlung hat der
Kreisjugendring Aschaffenburg
bei den Vorstandsneuwahlen für
die Periode 2019 bis 2021 seinen
bisherigen Vorstand bestätigt.
Vorsitzender bleibt somit Stephan
Noll, seine Vertreterin Isabell Rit-
ter. Weitere Vorstandsmitglieder
sind Martin Klein, Konrad Hohm,
Anja Kirchschlager, Yvonne Bauer
und Holger Wilhelm. Berufene
Einzelpersönlichkeiten sind Mar-
kus Grimm, Bettina Göller, Clau-
dia Neumann und Gerhard Engel.
Auf der Tagesordnung der Ver-

anstaltung stand unter anderem
auch die Jahresrechnung für 2018.
So betrug der Gesamtbestand von
Tages- und Girokonto zum Jah-
resende rund 15000 Euro. Die
Solleinnahmen für das Haus-
haltsjahr 2018 beliefen sich auf
rund 104600 Euro, die Sollausga-
ben auf rund 92200 Euro.

Bewusstsein schaffen
Weiterhin wurde, so teilt KJR-Ge-
schäftsführerin Claudia Trabert
auf Nachfrage mit, zum bereits im
Herbst beschlossenen Jahresthe-
ma Inklusion ein Selbstverständ-
nis beschlossen. Dieses sieht unter
anderem vor, dass die Versamm-
lung mit ihren Verbänden erneut
Bewusstsein schafft für Möglich-
keiten gelingender Inklusion. Zu-
dem will der KJR Infomaterialien
und Angebote für Multiplikatoren
zu diesem Thema anbieten. Auch
am KJR-Stand auf dem Fest »Brü-
derschaft der Völker«, das vom 19.
bis 21. Juli auf dem Aschaffen-
burger Volksfestplatz stattfindet,
soll es laut Trabert zentral um das
Thema Inklusion gehen. Geplant
seien Infomaterialien und Mit-
mach-Angebote.
Weiterhin laufe noch immer die

Evaluation des Projekts »Jams«
(Jugendarbeit an Schulen). Die
Ergebnisse sollen voraussichtlich
im Jugendhilfeausschuss des
Kreistages im Herbst vorgestellt
werden. mir
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Kinderkleiderbasar im
FC Laufach-Clubheim
LAUFACH. Einen Sommer-Kin-
derkleider- und Spielzeugbasar
organisiert der Elternbeirat des
Kindergartens und der Kin-
derkrippe aus Laufach für
Sonntag, 26. Mai, von 13 bis 15
Uhr im Clubheim des FC Lau-
fach, Am Eisenhammer 18.
Neben Baby- und Kinderklei-
dung werden laut Mitteilung
auch Schuhe, Spielzeug, Zu-
behör, Umstandsmode und vie-
les mehr angeboten. Einlass für
Schwangere: 12 Uhr. Für das
leibliche Wohl ist gesorgt. dl

VERANSTALTUNGEN

Multivisionsshow:
»Mallorca– ist anders!«
KLEINOSTHEIM. »Mallorca – ist
anders!« heißt der Titel einer
Leinwandreise, die der Klein-
wallstädter Fotograf und Rei-
sejournalist Michael Murza am
Montag, 27. Mai, ab 19 Uhr im
Bistro des Café Zimt bei Stewa
Touristik in Kleinostheim vor-
stellt. Laut Ankündigung
spannt Murza in seiner Pan-
orama-Multivisionsshow einen
facettenreichen Bilderbogen
über die Insel und zeigt ein
bekanntes und unbekanntes
Portrait von der beliebtesten
Ferieninsel der Deutschen. Der
Eintritt ist kostenfrei. dl

b
Sitzplatzreservierung:
Tel. 06027/409721

70 Jahre Grundgesetz: Dauerbaustelle oder feste Basis?
Politik: CSU-Kreisverband veranstaltet Generationengespräch – Norbert Geis als Zeitzeuge für die Wendejahre
ALZENAU. Das Grundgesetz ist
runde 70 Jahre alt. In Veröffentli-
chungen und Veranstaltungen
wird daran erinnert. Weniger be-
kannt ist ein »echtes« Jubiläum:
Die Weimarer Reichs-Verfassung
trat vor 100 Jahren in Kraft. Ihr war
bekanntlich keine lange Lebens-
dauer beschieden.
Als elementare Schwäche der

Weimarer Verfassung wertet der
ehemalige Bundestagsabgeord-
nete Norbert Geis das Fehlen einer
Fünf-Prozent-Hürde bei den
Wahlen. Geis beteiligte sich an
einem so genannten Generatio-
nengespräch, das der CSU-Kreis-
verband in Simons Feinbrennerei
(Dörsthöfe) angeboten hatte.

Lehren aus Weimar
Mit ihm auf dem Podium saßen der
Alzenauer Stadt- und Kreisrat
Stephan Noll und die Bundestags-
abgeordnete Andrea Lindholz.
Veronika Schreck moderierte.
Natürlich war es den Vätern des
Grundgesetzes wichtig, Lehren aus
Weimar zu ziehen. Das Grundge-
setz war als ein Provisorium an-
gelegt – da es nur für den Westen
Deutschlands galt.
Das neue Staatsgebilde wurde,

so Norbert Geis, von vier Säulen
getragen: Von der repräsentativen
Demokratie, von der Gewaltentei-
lung (gesetzgebende, ausführende
und richterliche Gewalt), vom Fö-
deralismus und von der sozialen

Marktwirtschaft. Aus dem Provi-
sorium Grundgesetz wurde ein
stabiles Gebilde, das auch die
Wendezeit überstand.

Staatsmann Helmut Kohl
Für Norbert Geis war es eine
spannende Phase: Als Vorsitzen-
der der Arbeitsgruppe Recht der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion
gehörte er seinerzeit zu einem
kleinen Kreis um Bundeskanzler
Helmut Kohl, der über die Zu-
kunft des Grundgesetzes in einem
vereinten Deutschland beriet. »Ich
habe Helmut Kohl damals als

echten Staatsmann erlebt«, sagt
Geis. Als Staatsmann, der am
Grundgesetz festhielt.
Auf der einen Seite spreche die

Beständigkeit des 70 Jahre alten
Werkes für die Weitsicht der da-
mals Handelnden – auf der ande-
ren Seite dürfe man nicht verges-
sen, dass nur noch 70 der 146 Ar-
tikel im Originalzustand sind, weiß
Andrea Lindholz. Sie sagt: »Wir
weichen das Grundgesetz sukzes-
sive auf.« Längst nicht bei allen
Änderungen sei klar, »ob wir uns
einen Gefallen tun.« Sie sorge sich
um die im Grundgesetz verankerte

repräsentative Demokratie. »Frü-
her war es eine Ehre, in den Ge-
meinderat gewählt zu werden.
Heute muss man auf Betteltour
gehen, um genügend Kandidaten
zusammenzubekommen.«
Stephan Noll zollt dem Grund-

gesetz großen Respekt: »Wir jun-
gen Leute bauen auf den freiheit-
lichen Errungenschaften auf.« Der
jüngeren Generation sei zu ver-
mitteln, dass ihre Freiheiten nicht
selbstverständlich sind. Der Blick
nach Polen und Großbritannien
zeige, wie schnell Freiräume auch
wieder beschnitten würden. mcm

CSU-Podium mit (v.r.) Andrea Lindholz, Norbert Geis, Stephan Noll und Veronika Schreck. Foto: Ralf Hettler

Mit Größe 44 auf den Laufsteg
Lifestyle: Die Mömbriserin Felicitas Noe (23) hat beim Miss-Happy-Curvy-Contest in Stuttgart gewonnen

Von unserer Redakteurin
NINA-ANNA BECKMANN

MÖMBRIS-STRÖTZBACH. Für Felici-
tas Noe ist am vergangenen Wo-
chenende ein Traum in Erfüllung
gegangen. Sie hat bei einem Mo-
del-Wettbewerb in Stuttgart den
ersten Platz gemacht. Und das,
obwohl sie keineswegs Größe 34
trägt und auch von den gängigen
Modelmaßen 90 – 60 – 90 weit ent-
fernt ist. Aber für diese extrem
dünnen, sogenannten Skinny-
Models war der Contest auch nicht
gedacht. Bei Miss-Happy-Curvy
liefen ausschließlich kurvige Mo-
dels über den Laufsteg, so wie Fe-
licitas Noe, die Größe 42/44 trägt.
Dabei war die 23-Jährige nur

durch Zufall bei dem Wettbewerb
gelandet. »Meine Freundin hat den
Contest entdeckt; erst ein paar
Tage vorher haben wir uns über-
haupt entschieden, da mitzuma-
chen«, erzählt Felicitas Noe.
Dass ausgerechnet sie von den

200 Teilnehmern aus ganz
Deutschland und der Region rund
um Salzburg den Sieg davontragen
würde, hätte sie niemals gedacht.
Noch jetzt, eine Woche später,
strahlt sie über das ganze Gesicht,
wenn sie davon erzählt.

Viel getanzt
Gemodelt hat die Mömbriserin
bisher nur privat, auch wenn sie
schon immer gerne auf der Bühne
stand. »Als Kind habe ich viel ge-
tanzt und war auch bei ›Jugend
trainiert für Olympia‹ im Stan-
dardtanz dabei«, erzählt die junge
Frau mit den langen blonden
Haaren. Die Idee, vielleicht einmal
als Model zu arbeiten, entstand
aber erst 2017 auf der spanischen
Kanareninsel Fuerteventura, wo
sie ein Jahr lang im Animations-
team im dortigen Aldiana Club
gearbeitet hat.
»Da haben wir alle zwei Wo-

chen eine Modenschau gemacht,
an der ich jede Menge Spaß hat-
te«, berichtet Noe, die inzwischen
als Tourismuskauffrau in Frank-
furt arbeitet. Dabei sei ihr immer
wieder gesagt worden, dass sie
eine tolle Ausstrahlung habe –
auch von befreundeten Fotogra-
fen, die mit ihr Shootings mach-
ten. Das sei ein weiterer Unter-
schied zu den Skinnys: Curvys
punkten mit Individualität statt
unrealistischen Idealmaßen.
Zurück in Deutschland, nahm

sie an der Curvy-Castingshow von
RTL II teil und kam unter die letz-
ten 50. Darauf ist sie stolz, sagt sie,
während sie routiniert und

gleichzeitig natürlich für die Foto-
grafin vor der Kamera in Position
geht. Doch der Gewinn des Miss-
Happy-Curvy-Contests, einem
bekannten Wettbewerb in der
Branche, hat nochmal eine ganz
andere Dimension. Nicht nur, weil
sie Gutscheine für zwei Foto-
Shootings und ein Video für ihre
Sedcard, quasi die Bewerbungs-
mappe eines Models, gewonnen
hat, sondern auch, weil sie Kon-
takte knüpfen und bekannte Ver-
treter der Curvy-Szene, wie Plus-
Size-Model Stella Sieger kennen-
gelernt hat.

Positive Reaktionen
Die Reaktionen von Familienmit-
gliedern, Freunden und Bekann-
ten in Bezug auf ihr Hobby seien
durchweg positiv. »Alle finden das
super. Vor allem meine vier Brü-
der sind stolz auf mich; der Jüngs-
te hat mich sogar nach Stuttgart
begleitet und die Nachricht vom
Gewinn schneller verbreitet, als
ich es tun konnte.«
Komplexe wegen ihrer Figur

habe sie keine, meint Felicitas
Noe, die in ihrer restlichen Frei-
zeit bei einem Hanauer Musical-
Verein auf der Bühne steht. »So
bin ich, ich stehe dazu und ich bin
stolz darauf«, sagt sie schlicht.
Natürlich gebe es auch immer
wieder mal Tage, an denen sie an
sich zweifle, »aber das geht Frau-
en mit Größe 34 sicher auch so«.
Im Übrigen sei es wichtig, dass

in der Gesellschaft ein Umdenken
einsetze, schließlich tragen die
wenigsten Frauen Größe 34 oder
36, sagt Noe. Aber man sei auf
einem guten Weg: »Der Curvy-
Markt wird immer größer.«
Ebenso wie bei Skinny-Models

sind allerdings Fastfood und Fau-
lenzen für kurvige Models tabu.
»Wer ein Curvy-Model bucht,
möchte trotzdem straffe Haut ha-
ben«, sagt Noe, die drei- bis vier-
mal die Woche ins Fitnessstudio
geht.

Sport und gesunde Ernährung
Auf eine gesunde Ernährung ach-
tet sie ebenfalls, »aber ich muss
nicht jedes Gramm zählen«. Da
darf es abends auch mal ein Teller
Nudeln sein. Am liebsten würde
sie hauptberuflich modeln, doch
die Chance, dass das klappt sieht
sie nüchtern. »Das wollen so viele
machen«, sagt sie – und nach einer
Pause fügt sie mit ihrem offenen
Lächeln hinzu: »Aber mein Traum
ist es schon.«

e
Mehr Bilder, auch vom Laufsteg
in Stuttgart: www.main-echo.de

Die Mömbriserin Felicitas Noe hat am Wochenende den Miss-Happy-Curvy-Contest
gewonnen. Für die Siegerin gab es unter anderem eine Schärpe. Foto: Petra Reith

Hintergrund: Curvy-Models

Curvy-Model (englisch für Übergröße-
Model bzw. kurviges Model) oder
Plus-Size-Model ist die Bezeichnung für
ein Model, das im Unterschied zu den
üblichen extrem dünnen Skinny-Models
normalgewichtig, vollschlank oder
auch übergewichtig ist, heißt es auf
Wikipedia. Während Skinny-Models in
der Regel Größe 34 tragen, fangen die
Curvy-Models bei Größe 40 an, wie
Felicitas Noe sagt.
Laut Wikipedia kommen spätestens
seit den 2000er-Jahren Curvy-Models

zum Einsatz, da sich ein Großteil der
Bevölkerung nicht mit dünnen Models
identifizieren kann. Darauf haben sich
auch Designer, Modelagenturen und
andere Macher der Modebranche ein-
gestellt.
Ulla Popken war die erste Modemarke
in Deutschland, die sich ausschließ-
lich auf kurvige Frauen ausgerichtet
hat. Inzwischen haben auch andere
Firmen, wie beispielsweise h&m Mode
für Mollige im Angebot. Und der Markt
wächst weiter, wie Insider sagen. (nab)

Bürgerenergie
bestätigt ihre
drei Vorstände
Unternehmen: Neue
Anlage spät fertig gestellt

GROSSOSTHEIM. Thomas Böhrer,
Georg Vöhringer und Andreas
Lieb bleiben die Vorstände der
Genossenschaft Bürgerengerie
Bachgau. Laut einer Mitteilung der
Genossenschaft wurden sie bei der
Hauptversammlung vor kurzem
»mit großer Mehrheit« bestätigt. 60
Mitglieder und Besucher seien zu
dem Treffen gekommen.
Laut Vorstand Böhrer ver-

zeichnete die Genossenschaft ein
solides Geschäftsjahr mit leicht
steigender Mitgliederzahl auf 258.
2018 sei ein Blockheizkraftwerk
mit 50 Kilowatt elektrischer und
bis 100 Kilowatt thermischer Leis-
tung in das bestehende Heizungs-
netz als Genossenschaftsprojekt
integriert worden, wie er sagte.
Von vorneherein war klar, dass
das kein Kinderspiel sein würde.
Die Installation sei im Dezember
2018 abgeschlossen worden.
Mit dieser Investition sei ein

weiterer Schritt getan, um die
Energiegenossenschaft finanziell
gut aufzustellen. Wie Böhrer aus-
führte belaste die neue Anlage und
die späte Fertigstellung zwar das
Geschäftsergebnis des Jahres
2018, doch werde sich dies 2019
stabilisieren. Der Umsatz lag 2018
bei 32000 Euro, der Überschuss
bei rund 500 Euro. Dieser fließt
laut Beschluss in die Rücklage.
Neu im Aufsichtsrat sind Ger-

hard Fecher und Jürgen Kunkel,
die für Reinhold Dier und Bertram
Peter nachrücken, die auf
eigenen Wunsch ausschieden.
Martina Rollmann und Jürgen Fi-
scher wurden als Aufsichtsräte
bestätigt. caw

Recyclinghof am
29. Mai geschlossen
GROSSOSTHEIM. Der Biomas-
sen- und Recyclinghof in
Großostheim bleibt am Mitt-
woch, 29. Mai, geschlossen.
Grund sei eine Gemein-
schaftsveranstaltung, teilt die
Gemeindeverwaltung mit. caw

Kleinostheimer
Rathaus hat zu
KLEINOSTHEIM.Wegen einer
Gemeinschaftsveranstaltung
der Gemeindebediensteten
sind das Kleinostheimer Rat-
haus, der Bauhof, das Jugend-
haus und der Kindergarten
»Spatzennest« am Dienstag,
28.Mai, geschlossen. Darauf
weist das Rathaus hin. kay

Kita-Neubau
ist Thema im Rat
MAINASCHAFF. Der Neubau einer
Kindertagesstätte mit sechs
Gruppen beschäftigt am Dienstag,
28. Mai, sowohl den Bauausschuss
als auch den Rat der Gemeinde
Mainaschaff. Zunächst befasst sich
der Ausschuss um 19.30 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses mit
dem Bauantrag. Anschließend
werden die Pläne dem Gemein-
derat vorgestellt, dessen Sitzung
um 20 Uhr beginnt. Beide Gre-
mien tagen öffentlich.
Im weiteren Verlauf geht es

ferner um eine Änderung der Ge-
bührensatzung für die Kinderta-
gesstätten, bei welcher der Bei-
tragszuschuss des Freistaats Bay-
ern berücksichtigt werden soll,
sowie um eine Änderung der Es-
sensabrechnung für Ferienbu-
chungen im Hort. Auch mit einem
Zuschuss für den Schwimmunter-
richt befasst sich das Gremium. bal

Rathaus und Bauhof
öffnen nicht
BESSENBACH. Das Rathaus und
der Bauhof der Gemeinde
Bessenbach sind am Mittwoch,
29. Mai, geschlossen. Das teilt
die Verwaltung mit. Als Grund
gibt sie eine Gemeinschafts-
veranstaltung an. bal

NACHRICHTEN

Hallenbad in Laufach
geschlossen
LAUFACH. Das Hallenbad der
Gemeinde Laufach ist an
Christi Himmelfahrt, Don-
nerstag, 30. Mai, geschlossen.
Das teilt die Verwaltung mit.
Ab Freitag ist das Hallenbad
wieder zu den gewohnten Zei-
ten geöffnet. bal

KJR hat das
Jahresthema
Inklusion
Versammlung: Stephan
Noll bleibt Vorsitzender

KREIS ASCHAFFENBURG. In seiner
Frühjahrsversammlung hat der
Kreisjugendring Aschaffenburg
bei den Vorstandsneuwahlen für
die Periode 2019 bis 2021 seinen
bisherigen Vorstand bestätigt.
Vorsitzender bleibt somit Stephan
Noll, seine Vertreterin Isabell Rit-
ter. Weitere Vorstandsmitglieder
sind Martin Klein, Konrad Hohm,
Anja Kirchschlager, Yvonne Bauer
und Holger Wilhelm. Berufene
Einzelpersönlichkeiten sind Mar-
kus Grimm, Bettina Göller, Clau-
dia Neumann und Gerhard Engel.
Auf der Tagesordnung der Ver-

anstaltung stand unter anderem
auch die Jahresrechnung für 2018.
So betrug der Gesamtbestand von
Tages- und Girokonto zum Jah-
resende rund 15000 Euro. Die
Solleinnahmen für das Haus-
haltsjahr 2018 beliefen sich auf
rund 104600 Euro, die Sollausga-
ben auf rund 92200 Euro.

Bewusstsein schaffen
Weiterhin wurde, so teilt KJR-Ge-
schäftsführerin Claudia Trabert
auf Nachfrage mit, zum bereits im
Herbst beschlossenen Jahresthe-
ma Inklusion ein Selbstverständ-
nis beschlossen. Dieses sieht unter
anderem vor, dass die Versamm-
lung mit ihren Verbänden erneut
Bewusstsein schafft für Möglich-
keiten gelingender Inklusion. Zu-
dem will der KJR Infomaterialien
und Angebote für Multiplikatoren
zu diesem Thema anbieten. Auch
am KJR-Stand auf dem Fest »Brü-
derschaft der Völker«, das vom 19.
bis 21. Juli auf dem Aschaffen-
burger Volksfestplatz stattfindet,
soll es laut Trabert zentral um das
Thema Inklusion gehen. Geplant
seien Infomaterialien und Mit-
mach-Angebote.
Weiterhin laufe noch immer die

Evaluation des Projekts »Jams«
(Jugendarbeit an Schulen). Die
Ergebnisse sollen voraussichtlich
im Jugendhilfeausschuss des
Kreistages im Herbst vorgestellt
werden. mir
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MOMENT MAL

I n Aschaffenburg musste dieEröffnung des Christian-
Schad-Museums verschoben

werden. Das Raumklima für
die Ausstellungsstücke passt
trotz teurer Technik nicht. Das
ist eine Gefahr für die Kunst-
werke, deshalb braucht es
Zeit, um das Problem zu lösen.
Wenn es aber schon so

schwer ist, in einem Museum
das Klima zu regulieren, wie
schwer ist es dann erst, den
Klimawandel für die ganze
Erde in den Griff zu bekom-
men?
Ich glaube, es gilt im Gro-

ßen wie im Kleinen: Angst
schüren und aus Panik heraus
handeln führt nur zu halben
Lösungen. Besser ist, dem
Problem nicht auszuweichen
und sich das Ziel zu setzen, es
so schnell, aber auch so
nachhaltig wie möglich zu lö-
sen. Und dann heißt es: Auf
den Rat der Fachleute hören
und Maßnahmen nicht nur
ankündigen, sondern auch
umsetzen. Natürlich könnte
man auch so tun, als gäbe es
das Problem gar nicht. Das
wäre, glaubt man den Sach-
verständigen, nicht gut für die
Kunstwerke und nicht gut für
unsere Erde.

Burkard Vogt ist Gemeinde-
referent in der katholischen
Bildungs- und Öffentlichkeits-
arbeit in Aschaffenburg

Nicht aus Panik
heraus handeln
Von Burkard Vogt

Schulhaus soll Bürgerhaus werden
Immobilien: Obernauer SPD-Stadtrat Autz stellt Antrag – Kosten von bis zu einer Million Euro für Umbau?

Von unserem Mitarbeiter
ERNST BÄPPLER

ASCHAFFENBURG. Das alte Schul-
haus an der Sulzbacher Straße
im Stadtteil Obernau soll nicht
verkauft werden, sondern in ein
Bürgerhaus umgebaut werden.
Dies fordert Stadtrat Wolfgang
Autz in einem an Oberbürger-
meister Klaus Herzog (beide SPD)
gerichteten Antrag.
Seine Parteifreunde vom Orts-

verein Obernau wandten sich be-
reits Anfang des Jahres an den
Rathauschef mit der Bitte, von
einem Verkauf abzusehen. Als das
Main-Echo am 5. Februar 2019
erstmals über das Schicksal des
Gebäudes berichtete, gab es nach
Auskunft des SPD-Ortsvereins-
vorsitzenden Sebastian Kullmann
noch keinen Kaufinteressenten für

das Areal. Inzwischen ist Bewe-
gung in die Angelegenheit ge-
kommen. Einerseits wurde das
Gebäude im Frühjahr förmlich
unter Denkmalschutz gestellt.
Andererseits sickerte in Obernau
durch, dass inzwischen doch ein
Investor Kaufinteresse bekundet
haben soll.
»Deshalb und aufgrund des

damaligen Main-Echo-Artikels,
haben sich bei mir viele Bürger
gemeldet mit der Forderung, dass
dieses historische Gebäude im
Besitz der Stadt bleiben soll«, sag-
te Autz in einem Gespräch mit
unserem Medienhaus. In gleicher
Weise hätten sich vor kurzem
Besucher einer Informationsver-
anstaltung geäußert.
Ihr sei eine Baubegehung mit

Bürgermeister Jürgen Herzing
(SPD) vorausgegangen: »Wir
stellten dabei fest, dass die Bau-

substanz ohne jegliche Mängel ist.
Das Gebäude muss energetisch
saniert und entkernt werden,
damit Gemeinschaftsräume für
Jugend und Senioren, Vereine,
private Veranstaltungen oder Aus-
stellungen geschaffen werden
können.« Auch die gut erhaltenen
Kellerräume könnten einer sinn-
vollen Nutzung zugeführt werden,
während das Nebengebäude von
Vereinen als Materiallager genutzt
werden könnte, so Autz.
Zweifel, ob diese Gemein-

schaftsräume – für deren Herrich-
tung er vorsichtig einen Betrag
zwischen 600000 und eine Million
Euro veranschlagte – später auch
hinreichend genutzt werden, hat
er nicht: »Die Mehrzweckhalle ist
für kleinere Veranstaltungen zu
groß, die Schulturnhalle kann nur
eingeschränkt für Sport und Kul-
tur genutzt werden, der Pfarrsaal

ist oft für kirchliche Zwecke belegt
und ansonsten gibt es nur noch
eine einzige Gaststätte mit Räum-
lichkeiten für größere Familien-
feiern.«

»Ein Stück Ortsgeschichte«
So sieht es auch die überparteili-
che Obernauer Dorfgesprächsin-
itative, die sich, wie das Main-Echo
am 22. Februar berichtete, eben-
falls für eine Nutzung als Bürger-
begegnungsstätte ausgesprochen
hatte und diese auch mit eigenen
Aktivitäten beleben will.
Für Autz steht fest: »Für die

Obernauer Bürgerschaft steht
dieses Haus für ein bedeutendes
Stück Ortsgeschichte. Niemand in
unserem Stadtteil würde es ver-
stehen, wenn dieses Baudenkmal
aus kurzfristigen finanziellen
Überlegungen veräußert werden
würde.«

Wie geht es mit dem alten Schulhaus in Obernau weiter? Die SPD sähe es gern zu einem Bürgerhaus umgewandelt und hat daher einen Antrag gestellt. Foto: Ernst Bäppler

»Jugendlichen auch Verantwortung zutrauen«
Soziales: Die Schweinheimerin Claudia Trabert ist neue Geschäftsführerin des Aschaffenburger Kreisjugendrings
ASCHAFFENBURG. Was Jugend-
arbeit angeht, hat Claudia Trabert
schon einiges an Erfahrung ge-
sammelt: Vor allem als Bildungs-
referentin für die Frankfurter Ju-
gendkirche Jona. Die sechs Jahre,
in denen sie dort Jugendleiter ge-
schult und den Alltag einer Ju-
gendkirche miterlebt hat, kommen
ihr nun zugute – neben ihrer Zeit
bei den Pfadfindern als Jugendli-
che.
Seit März ist die 37 Jahre alte

Pädagogin aus Schweinheim Ge-
schäftsführerin des Kreisjugend-
rings (KJR) Aschaffenburg. Sie hat
die Stelle von Jenniffer Hartmann
übernommen, die nach ihrer El-
ternzeit nun den Kreisjugendring
Miltenberg führt. Auch Trabert hat
zwei Kinder – zwei und vier Jahre
alt – und nun eine halbe Stelle mit
19 Stunden in der Woche.
»Mir ist die Stelle quasi vor die

Füße gefallen«, sagt sie. Trabert
wollte mal schauen, wie es ist, et-
was zu machen, das mit Jugend-
arbeit zu tun hat, aber auch mit
Verwaltungs- und Büroarbeit.
Derzeit arbeitet sie sich noch ein
und ist viel mit Organisationsdin-
gen beschäftigt. Zusammen mit
zwei Verwaltungskräften im Büro
in der Merlostraße versucht sie,
den Vorstand zu entlasten, der
ehrenamtlich tätig ist. So hatte sie
diesem in der ersten Sitzung die
Haushaltsverantwortung abge-
nommen.
Trabert repräsentiert als Ge-

schäftsführerin aber auch den
Kreisjugendring gegenüber dem
Landratsamt, zu dem der KJR ge-

hört. Und kümmert sich natürlich
um die Netzwerkarbeit der Ju-
gendverbände – derzeit sind 25
beim KJR dabei – und benachbar-
ten Kreisjugend- und Bezirksju-
gendringe.

Jahresthema Inklusion
Für dieses Jahr hat sich der KJR
einiges vorgenommen: Das
Hauptthema wird Inklusion sein,
zudem ist man beim Fest Brüder-
schaft der Völker vom 19. bis 21.
Juli auf dem Volksfestplatz wieder
mit einem Stand dabei sowie beim
Sparkassen-Familientag in Alze-
nau am 30. Juni. Für Ende Juli ist
eine Klausur geplant, bei der es
unter anderem um die Beurteilung

des Projektes Jams (Jugendarbeit
an Schulen) geht, die den KJR
schon eine Weile beschäftigt. »Im
kommenden Schuljahr wird Jams
nochmal so laufen wie bisher«, so
Trabert. Aber 2020 wolle man
dann endgültig wissen, ob das
Projekt noch auf dem Stand der
Dinge ist.
Ansonsten, so ist Traberts ers-

ter Eindruck, läuft die Zusam-
menarbeit mit Jugend- und Land-
ratsamt gut. »Allen ist bewusst,
was unsere Arbeit bedeutet.
Wichtig ist vor allem die Förde-
rung des Ehrenamts.« Man ver-
suche, dass vor Ort in den Land-
kreisgemeinden gute Strukturen
herrschen. »Wir haben allerdings

Probleme, Jugendleiter zu finden«,
berichtet Trabert. Denn: Viele ge-
hen irgendwann zum Studieren
weg oder wollen sich beruflich
verändern.

Verantwortung zutrauen
Wie kann man Jugendliche am
besten erreichen? »Das hängt vom
Angebot vor Ort ab«, sagt Trabert.
Von Bedeutung seien die Vereine,
von denen viele auch dem KJR
angehören. »Wenn man als Kind
Mitglied ist, entscheidet man sich
vielleicht dazu, diese Erfahrung
mal selbst als Jugendleiter weiter-
zugeben.«
Zudem solle man Jugendlichen

Verantwortung geben und ihnen
diese auch zutrauen. Der Stadtju-
gendring habe es etwas leichter,
weil dieser ja nur für die Stadt zu-
ständig ist. »Wir haben ja die
Landkreisgemeinden über eine
größere Fläche verteilt.«
Daher mache ein eigenes Ju-

gendparlament für die Stadt zu-
nächst mehr Sinn als zusätzlich
eines auf Kreisebene. »Im Kreis ist
es wichtiger, wenn auf Gemein-
deebene etwas stattfindet. Da kann
man mit dem kommunalen Ju-
gendpfleger etwas machen.« Tra-
bert könnte sich aber ein zentrales
Treffen von Mitgliedern anderer
Jugendforen vorstellen – wenn in
den Landkreisgemeinden genug
entstünden. Bis dahin freut sich
Trabert weiter auf die spannende
Arbeit mit dem KJR. Besonders
gefalle ihr die Bandbreite von
Vereinen von der Feuerwehr bis
zur Trachtenjugend im KJR. mir

Die neue Geschäftsführerin des Aschaffenburger Kreisjugendrings, Claudia Trabert, im
Büro in der Merlostraße. Foto: Petra Reith

»Jedes
Stück ist
ein Unikat«
AnikaSchwarzer:Schülerin
erklärt Taschen-Aktion

ASCHAFFENBURG. »Egal war ges-
tern« heißt ein Projekt zum The-
ma Nachhaltigkeit, zu dem der
Landesbund für Vogelschutz
(LBV) zwölf Berufsschulklassen in
Bayern ausgewählt hat. Unter
ihnen war auch eine berufsvor-

bereitende Klasse der Johannes-
de-la-Salle-Schule. Das Projekt
wurde am Donnerstag in einer
Feierstunde abgeschlossen. Schü-
lerin Anika Schwarzer (17) erklärt,
was hinter der Aktion »Kultur-
taschen und Blumen« steckt.

Wie habt ihr das LBV-Thema
umgesetzt?
Mit Laura Ensinger vom LBV und
unserer Fachoberlehrerin Petra
Gluch-Hein haben wir zunächst
Ideen gesammelt. Unsere Wahl ist
dann auf zwei Bereiche gefallen:
einmal die Blumen, da haben wir
bienenfreundliche Pflanzen und
Kräuter für die Schulküche ge-
pflanzt. Und dann die Taschen, die
wir im Textilunterricht genäht
haben.

Und wo ist bei den Taschen die
Nachhaltigkeit?
ImMaterial. Die Stadt hat uns ganz
viele benutzte Werbebanner ge-
schenkt, mit bunten Aufdrucken
von den Kulturtagen, von Museen,
Stadtfest oder Volksfest. Und wir
haben aus diesen Stoffen, die ja
eigentlich Abfall waren, im Tex-
tilunterricht schicke Einkaufsta-
schen und Aktenhüllen zuge-
schnitten und genäht.

Was macht ihr nun damit?
Einige haben wir bereits ver-
schenkt, im Schullandheim und
beim Erasmus-Austausch. Aber es
sind noch genügend da, und die
verkaufen wir während der Mu-
seumsnacht am 13. Juli. Jedes
Stück ist ein Unikat.

Wie ist das Projekt in der Klasse
angekommen?
Wir waren begeistert von der Idee,
Frau Gluch-Hein hat uns auch
super begleitet, das Ergebnis kann
sich sehen lassen. Solange wir
noch Material haben, nähen wir
weiter. Und vielleicht legen wir
auch dauerhaft einen Schulgarten
an, den gibt’s bei uns noch nicht.
Denn die Beete zu bepflanzen und
alles wachsen zu sehen, das hat
uns auch viel Spaß gemacht. comü

Kurz gefragt

Schülerin Anika Schwarzer mit Taschen
aus ehemaligen städtischen Werbeban-
nern. Foto: Cornelia Müller

Geschirrspüler für
die Bahnhofsmission
ASCHAFFENBURG. Die Aschaffen-
burger Firma Edgar Fuchs hat der
Bahnhofsmission Aschaffenburg
einen Gastronomie-Geschirrspü-
ler im Wert von 1500 Euro ge-
spendet. Über die Versorgung mit
Kaffee und Schmalzbrot gelinge es
den ehrenamtlich Mitarbeitenden,
mit Bedürftigen ins Gespräch zu
kommen, teilt die Bahnhofsmis-
sion mit. »Obwohl das Angebot als
ein Türöffner zum Hilfeprozess
gedacht ist, kommen immer mehr
Menschen hungrig zu uns, um sich
zu versorgen«, wird die Leiterin
Sandra Bauer-Böhm in dem
Schreiben zitiert. kay

Ärger über
weggeräumte
Kissen
Freizeit:Popup-Parks an
PfingstenohneSitzauflagen

ASCHAFFENBURG. Da hat sich der
Dämmer Theo Lippert doch sehr
gewundert: Obwohl das Wetter an
Pfingsten schön war, vermisste der
Anwohner der Schillerstraße die
bequemen bunten Kissen auf den
Möbeln in den Popup-Parks in der
Dämmer Mitte. »Weit und breit
keine Kissen«, schrieb er unserem
Medienhaus nach dem Pfingstwo-
chenende, an dem er zwei Mal
vergeblich dort vorbeigeschaut
hatte.
Am 3. Juni hatte die Stadt in der

Dämmer Mitte sogenannte Popup-
Parks aufgebaut. Der Name leitet
sich vom Englischen »to pop up«

ab, das »plötzlich entstehen« be-
deutet. Bis 24. Juni sollen die Mi-
ni-Grünflächen auf Zeit zeigen,
wie sich mit wenigen Mitteln die
Lebensqualität steigern lasse, er-
läuterten die Verantwortlichen aus
dem Rathaus. Die Popup-Parks
bestehen aus mobilen Pflanzkü-
beln, Rasenteppich, Möbeln aus
Paletten und bunten Outdoorkis-
sen, die auch einmal einen Regen
aushalten. Abends werden die
Kissen vom benachbarten Verein
Gesta von den Bänken genommen
und über Nacht eingelagert.
Leander Hock von Gesta erläu-

tert, dass an Pfingsten keine Mit-
arbeiter des Vereins im Haus ge-
wesen seien. Deshalb habe man
schon vorab mit der Stadt verein-
bart, dass an diesem Wochenende
niemand die Sitzauflagen nach
draußen räumt.
Auf Nachfrage des Medienhau-

ses Main-Echo bei der Stadt räumt
Dirk Kleinerüschkamp, Leiter des
Stadtplanungsamts, ein, dass dies
ein Schwachpunkt sei. Schließlich
hätten die Menschen ja gerade an
langen Wochenenden wie Pfings-
ten die Gelegenheit, in den Pop-
up-Parks zu verweilen. Mit Blick
auf den Feiertag Fronleichnam am
20. Juni will er noch einmal das
Gespräch suchen, so dass die Mi-
ni-Grünflächen dann auch mit den
bequemen Polstern zur Verfügung
stehen. caw

Wir kümmern
uns drum
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Stadtmeisterschaft: Gailbacher stürzen Schweinheimer vom Thron
ASCHAFFENBURG. In diesem Jahr
wurde die 4. Klasse der Erich-
Kästner-Grundschule Stadtmeis-
ter im Fußball der Grundschulen.
Bereits in der Vorrunde konn-

ten die Gailbacher alle Spiele für
sich entscheiden und standen so-
mit im Finale der Pestalozzi-
Grundschule gegenüber, welche in
Ihrer Gruppe ebenfalls Erster
wurden.
Nach der regulären Spielzeit

stand es zwischen beiden Mann-

schaften 0:0. Bei heißen Tempe-
raturen um die 34 C musste nun
eine Entscheidung her. Im »Elf-
meterschießen« bezwangen letzt-
endlich die Gailbacher die
Schwoier Jungs und siegten. Rek-
torin Bettina Herb (Erste von
rechts) konnte den Erfolg Ihrer
Mannschaft hautnah miterleben,
da sie selbst die Mannschaft be-
treute.
Um die Leistung der Schul-

mannschaft zu würdigen, stattete

Frau Bürgermeisterin Jessica Eu-
ler (Zweite von links) zusammen
mit dem Geschäftsführer des
Arbeitskreises Sport, André Kühn
(Zweiter von rechts hinten) einen
Besuch ab, um noch einmal per-
sönlich zu gratulieren. Dabei
überreichte Frau Euler zwei
»FAIRTRADE«-Fußbälle.
Jennifer Jungwirth (Erste von

links) von der Sparkasse Aschaf-
fenburg-Alzenau überreichte den
Kicker/innen eine große Sport-

tasche, damit diese für die nächs-
ten Wettkämpfe gut gerüstet sind.
Weiterhin überreichte sie dem

Geschäftsführer des Arbeitskreises
Sport der Stadt Aschaffenburg
einen Scheck in Höhe von 2500
Euro. Mit dieser Summe unterstützt
die Sparkasse Aschaffenburg schon
seit Jahren die Schulsportwettbe-
werbe der Aschaffenburger Schu-
len. Text/Foto: André Kühn,

Arbeitskreis
Sport in Schule und Verein

Radtour durch den schönen Spessart
CSU Aschaffenburg-Land: Verrückte Fahrräder, historische Wallfahrtskirche und ein astronomisches Uhrwerk

ASCHAFFENBURG. Die 13. Radtour
im siebten Jahr mit Andrea Lind-
holz ging bei angenehmen Tem-
peraturen, wenn auch mit dem
einen oder anderen kleinen
Schauer, durch den schönen
Spessart. Die erfahrenen »Tour-
guides« Andreas Zenglein, stell-
vertretender Landrat, und Be-
zirksrat Marcus Grimm lotsten die
50 Personen starke Truppe über
die 40 Kilometer lange Strecke.
Auch Landratskandidat Alexan-
der Legler nahm an der Radtour
teil.
Vom Startpunkt Haibach führte

die erste Etappe zum Hohe-Wart-
Haus, wo Inhaber Herbert Tobias
bei einem kühlen Getränk die Ge-
schichte des Ausflugslokals schil-
derte. Das neue Fahrradmuseum
»Pedalwelt« in Heimbuchenthal
war das nächste Ziel. Begrüßt
wurde die Radlertruppe von Bür-
germeister Rüdiger Stenger, dem
CSU-Ortsvorsitzenden Markus
Meyerer und Ulrich Teige, Vor-
sitzender des Fördervereins. Dort
informierten sich die Teilnehmer
über die Geschichte der »Draht-
esel« und konnten ihre Geschick-
lichkeit beim Fahren nicht ganz
alltäglicher Radmodelle unter Be-
weis stellen.
Bei Wurst- und Käsebrötchen

wurde Kraft getankt für die
nächste Etappe. In Hessenthal

stand die Besichtigung der Ma-
rien-Wallfahrtskirche auf dem
Programm. Sie ist Grablege der
Familie Echter von Mespelbrunn.
Bürgermeisterin Stephanie Fuchs
und ihre Stellvertreterin Gudrun
Heinrich berichteten ausführlich
zu diesem imposanten Bauwerk.

Beim Backofenfest begrüßt
Weiter ging nach Oberbessen-
bach, wo der stellvertretende Bür-
germeister Franz Bilz die Gruppe

beim Backofenfest des Heimat-
und Geschichtsvereins begrüßte.
Dort gab es leckeres Essen und
kühle Getränke. In direkter Nach-
barschaft zum Fest findet sich ein
Gebäude in dem eine astronomi-
sche Uhr ausgestellt ist. Entwick-
ler Hugo Maier erklärte die De-
tails seines ab dem Jahr 1974 ge-
fertigten Uhrwerks, das eine
Meisterleistung in technischer und
handwerklicher Hinsicht ist. Die
Schlussetappe ging zurück nach

Haibach, zum Ausgangspunkt der
Radtour.
Ein herzlicher Dank gilt allen

Teilnehmerinnen und Teilnehmer
für die wiedermal wunderschöne
Radtour mit tollen Gesprächen
und vielen Erlebnissen sowie den
Organisatoren und allen, die die
Gruppe an den einzelnen Statio-
nen begrüßten. Ein großes Dan-
keschön auch an Walburga Bar-
tholomäus für die leckeren Bröt-
chen. CSU Aschaffenburg-Land

Vor der Marien-Wallfahrtskirche in Hessenthal. Foto: Jonas Müller

Walfried Spatz hat die schnellste Taube ab Auxerre
Ufr. RV Aschaffenburg: Harald und Andreas Behl sind Meister in der RV Aschaffenburg und Rhein-Main-Neckar
ASCHAFFENBURG. Beim sechsten
Preisflug des Regionalverbandes
Rhein-Main-Neckar und 13.
Preisflug der RV Aschaffenburg,
wurden insgesamt 2124 Tauben
von 99 Brieftaubenzüchtern um
07:30 Uhr in Auxerre (475 km)
aufgelassen. Die schnellste Taube
in der RV Aschaffenburg hatte
Walfried Spatz in Haibach um
13.33 Uhr mit einer Flugge-
schwindigkeit von 1313 m/min. Die
letzte Preistaube landete um 13.56
Uhr bei Eugen Schnarr in Main-
aschaff.
Die weiteren Platzierungen: 2.

Behl Harald u. Andreas 3. Albert
Rainer 4. Barthold Rudi 5. Ott+
Heckmann u. Matschinski 6. Blatt
Alfred 7. Behl Harald u. Andreas
8. Ott+ Heckmann u. Matschinski
9. Salg Oskar 10. Roth Manfred.
Den Ehrenpreis für die drei

schnellsten Tauben errang Behl

Harald u. Andreas mit dem 2., 7.u.
11. Preis.
Die Ergebnisse der beteiligten

Vereine in der Unterfränkischen

Reisevereinigung Aschaffenburg:
RTV DAMM 1901 hat 21 Tauben
gesetzt und sieben Preise errun-
gen. Reiselust Niedernberg 27/6,
KEHREWIEDER Leider 29/7, Ver.
Freunde Obernau 53/16, GRAUER
STEIN Goldbach 24/17, HEIM-
KEHR Hösbach 19/12, SCHWAL-
BE Mainaschaff 34/12, KOMM
ZURÜCK A burg-D 87/18, ADLER
Haibach 72/29, SPESSARTBOTE
Blankenbach 55/23.

Platzierungen
Stand der Meisterschaft nach 13
von 13 Flügen: RV Meisterschaft
(fünf beste Tauben auf allen Flü-
gen): 1. Behl Harald u. Andreas 56
Pr, 2. Albert Rainer 55 Pr, 3. Spatz
Walfried 54 Pr, 4. Salg Oskar 53 Pr,
5. Wissel Reinhard 51 Pr, 6.
Schnarr Eugen 50 Pr, 7. Ott+
Heckmann u. Matschinski 49 Pr ,
8. Blatt Alfred 48 Pr., 9. Mrohs Paul

u. Michalina 48 Pr.,10. Dieter u.
Maria Ledwig 45 Pr.
Weibchen Meisterschaft mit den

fünf besten Weibchen: 1. Behl
Harald u. Andreas 55 Pr, 2. Spatz
Walfried 51 Pr, 3. Schnarr Eugen
50 Pr.
Männchen Meisterschaft mit

den fünf besten Männchen: 1. Al-
bert Rainer 51 Pr, 2. Salg Oskar 51
Pr, 3. Spatz Walfried 49 Pr.
Jährigenmeister mit den fünf

besten Jährigen Tauben: 1. Mrohs
Paul u. Michalina 40 Pr, 2. Spatz
Walfried 40 Pr, 3. Schnarr Eugen
38 Pr.
Bestgereiste Männchen: 1.Albert

Rainer 13 Pr, 2.Spatz Walfried 12
Pr, 3.Wissel Reinhard 11 Pr.
Bestgereiste Weibchen: 1. Wis-

sel Reinhard 12 Pr, 2. Albert Rai-
ner 12 Pr, 3.Behl Harald und An-
dreas 12 Pr. Reinhard Wissel,

Ufr. RV Aschaffenburg

Walfried Spatz zusammen mit seiner
Siegertaube. Foto: Simone Spatz

Kinderbibeltag im Zeichen
der Taube
Pfarrei St. Peter und Paul, Obernau: Besuch
ASCHAFFENBURG. Achtung vor der
Lebendigkeit der Schöpfung mit
der Freude an biblischen Texten
und an der Gemeinschaft zu ver-
binden, war Inhalt des Kinderbi-
beltages in der Pfarrei Sankt Peter
und Paul in Obernau. Er stand
unter dem Thema: »Flieg auf, lie-
be Taube, flieg!«
Der Kinderbibeltag begann mit

dem Besuch bei Herrn Udo Kull-
mann, einem leidenschaftlichen
Brieftaubenzüchter. Die Kinder
überhäuften ihn mit Fragen zur
Zucht, zum Flugverhalten, zur
Orientierung, zur Fortpflanzung
und vieles andere mehr.
Nach dem Besuch stärkten sich

die Kinder, während das Vorbe-
reitungsteam mit Quizfragen zur

Taube den Kindern die bei Herrn
Kullmann erworbenen Kenntnisse
vertiefte. Die im Anschluss ge-
lesenen biblischen Texte waren
den Kindern zum Teil bestens be-
kannt. Sie war überall da, die
Taube - bei der Schöpfung, bei
Noah in und außerhalb der Arche,
bei der Taufe Jesu im Jordan, an
Pfingsten.

Ausschneiden und Bemalen
Es war eine lebendige Begegnung
für sechzehn Kinder und das Vor-
bereitungsteam, die mit dem Aus-
schneiden und Bemalen von Tau-
ben und mit einem Taubenlied
fröhlich endete.

Peter Spielmann und Team,
Pfarrei St. Peter und Paul

Alle Teilnehmer, auf dem Foto fehlt Carmita Manjarrez. Foto: Carmita Manjarrez

Schachclub ist Mannschaftsmeister
ASCHAFFENBURG. Die Meister-
macher und Aufsteiger zur Regio-
nalliga Nordwest, von links: Erster
Vorsitzender Hartmut Pacholik,
Leo Rietfeld, Nikolas Heidel, Thi-
mo Elter, Ralf Frankenberger,
Klaus Linten, Gerlach Manuela
Büdinger, Frans Vreugdendiel,
Michael Thomele, Michael Fey,

Menno Pietersma und Thomas
Becker. Am 15. August lässt sich
das Team bei unserem Schnell-
schachturnier in Obernau am
Vereinsheim (siehe HYPERLINK
»http://www.scobernau.de«
www.scobernau.de) noch einmal
feiern. Text/Foto:

Schachclub Obernau

Infolabyrinth:
Inklusion erfahrbar machen
Kreisjugendring Aschaffenburg: Mitmachstationen
ASCHAFFENBURG. Heiß war es am
Fest Brüderschaft der Völker auf
dem Volksfestplatz in Aschaffen-
burg. Doch das hielt die Besucher
nicht davon ab, wieder in Scharen
zu kommen. Auch der Kreisju-
gendring Aschaffenburg war am
20. und 21. Juli mit einem Stand
vertreten und lud die Besucher
ein, sich an Mitmachstationen mit
dem Thema Behinderung ausein-
anderzusetzen.

So konnte man beim Fühlme-
mory versuchen zwei Pärchen zu
finden ohne die Augen zu benut-
zen. Seine Nase durfte man beim
Riechquiz testen. Zudem standen
viele Informationen zum Thema
Inklusion bereit. Zum einen als
Infomaterial zum Mitnehmen und
zum anderen in einem Infolaby-
rinth, bei dem Aussagen zum
Thema Inklusion von der Decke
hingen.

Enten angeln
Auch die kleinen Gäste hatten
Spaß am Stand, denn sie durften
Enten angeln und mit ein wenig
Glück eine Tüte bunter Schoko-
linsen erhalten, die unsere bunte
Gesellschaft widerspiegeln, in der
jeder willkommen sein sollte. Das
ist auch dem Kreisjugendring ein
Anliegen, denn auf der letzten
Vollversammlung wurde das
Selbstbild zum Thema Inklusion
von den Jugendverbänden und
-organisationen des Landkreises
verabschiedet. Claudia Trabert

Andreas und sein Vater Tobias beim
Fühlmemory. Foto: Claudia Trabert KJR
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Packendes Rundumerlebnis
Konzert: »Best of – zehn Jahre Stephan Weih« – 400 Gäste verbringen drei großartige Stunden in der Lindighalle

Von unserer Mitarbeiterin
DORIS HUHN

KARLSTEIN. »Die Einigkeit macht
einen Crossover«, mit diesem Satz
hat Chorleiter Stephan Weih die
400 Besucher in der voll besetz-
ten Lindighalle elektrisiert. Am
späten Sonntagnachmittag fand
hier ein Konzert anlässlich der
Tatsache statt, dass er seit zehn
Jahren zunächst den Jugendchor
und seit vier Jahren den gemisch-
ten Chor der Einigkeit Karlstein
neu erfunden hat.
Unter dem Motto »Licht aus –

Chor an« erlebten die Gäste hier
drei Stunden lang kein normales
Chorkonzert, sondern ein Rund-
umerlebnis, bei dem sie auch noch
mitwirken mussten/durften. Doch
dazu später mehr.

Lichttechnik begeistert
Neben den 30 Sängern des Gast-
geberchores wirkten auch Weihs
Chöre Ton in Ton aus Klein-Au-
heim und Soulfood aus Bad Vil-
bel (nochmal 60 Akteure) mit. Und
neben der großartigen vierköpfi-
gen Band sorgte die Lichttechnik
mit einer professionellen Show für
besondere Effekte.
Geboten wurden Titel aus Rock

und Pop, Rock’n‘Roll, Country,
Folk, Gospel, Neue Deutsche

Welle, den fast aktuellen Charts
und – man höre und staune – dem
Musical, dessen Titel für Weih
eigentlich gar nicht gehen. Doch
die »Rocky Horror Picture Show«
läuft beim Chorleiter, und des-
halb intonierte die Einigkeit das
Stück »Timewarp« mit originaler
Choreografie gegen Ende des
Konzertes nicht nur grandios gut,
sondern hier war auch das Pu-
blikum gefordert. Nachdem die
seit fast drei Stunden abgedun-

kelte Halle zu diesem »Attentat«
plötzlich taghell erleuchtet wur-
de, agierten alle jungen und alten
Besucher als Musical-Darsteller –
»interaktiv« heißt das passende
Stichwort bei Weih, der wie im-
mer als dirigierende, singende und
tanzende Rampensau agierte.
Bereits vorher erhielt die Ei-

nigkeit bei starken Songs wie dem
»Haus am See« von Peter Fox oder
dem Abba-Erfolg »Waterloo«,
ebenfalls mit Choreografie und wie

fast alle Beiträge vom Dirigenten
arrangiert, Riesenapplaus. Da-
nach begeisterten Ton in Ton
unter dem Motto »Camouflage der
80er Jahre«. In frechen Klamot-
ten mit neonfarben leuchtenden
Accessoires erklang neben dem
zum Titel-Namen passenden
»Perfect« (Solistin: Dominique
Frühauf) ein sensationell-fetzen-
des Medley der Neuen Deutschen
Welle, bei dem das Publikum auf
der Tribüne mitsang und mitfei-
erte.

Mit Applaus überschüttet
Nach der Pause begeisterte Soul-
food mit einem kompletten Queen-
Block. Bei jedem Song wurden die
Solisten mit Applaus überschüt-
tet, zum Beispiel Carolin Goll-
mann mit Freddy Mercurys Lieb-
lingssong »Somebody to love« oder
StephanWeih selbst bei »Good Old
Fashioned Lover Boy«.
Nach fast drei Stunden hatten

die Akteure noch Luft für zwei ge-
meinsame Zugaben, wobei das
Gospel-Stück »Oh happy day« als
Titel für das komplette Konzert-
ereignis dienen kann. Und die
über 80-jährige Emmi Hofmann,
ehemaliges Mitglied des gemisch-
ten Chores der Einigkeit, die in der
ersten Reihe mit ihrem Rollator
saß, klatschte hier – wie bereits
zuvor – fleißig mit.

Dirigent Stephan Weih sang auch zahlreiche Soli beim Konzert des Gesangvereins
Einigkeit und zwei Gastchören in der Lindighalle Karlstein. Foto: Doris Huhn

Sonnenaufgang über Hösbach-Rottenberg, fotografiert von Rolf Walze, gesehen von Daxberg aus.

Junge Chöre begeistern das Publikum
Konzert: Matinee im ausverkauften Alzenauer Kulturforum mit drei Gruppen – Lang anhaltender Applaus
ALZENAU. »Nirgends steht, dass
Singen not sei« war die Matinee
zum 50. Todestag von Theodor W.
Adorno überschrieben, bei der am
Sonntag im Kulturforum Alzenau
drei junge Formationen ein-
drucksvoll den Sinn des Chorge-
sangs demonstrierten.
Die 44. Fränkischen Musiktage

Alzenau, die am Freitag eröffnet
wurden, stehen unter dem Motto
»Festival der Jungen«, wonach
musikalischer Leiter Gerhard Je-
nemann in der Matinee das 17-
köpfige Vokalensemble »Junge
Stimmen Alzenau« unter Leitung
von Regina Wahl vorstellte.

Frische Stimmen
Am Klavier begleitet von Jona
Ditterich, begannen die jungen,
frischen Stimmen mit »Alta trinita
beata«, ließen überzeugend das
Gospel-Mass »I sing holy« und
»Luci care, luci belle« aus dem
Köchelverzeichnis 346 von Wolf-
gang Amadeus Mozart folgen,
steigerten sich beim Baskischen
Lied »Agur jaunak« und begeis-
terten abschließend mit »Alles nur
geklaut« von den Prinzen und dem
Auszug »Supercalifragilisticex-
pialidocious« aus dem »Mary
Poppins«-Musical.

Mit dem 20-köpfigen Ensemble
»JuVokal« aus Bad Soden im Tau-
nus stellte Gerhard Jenemann
einen mehrfach preisgekrönten
Chor vor, der unter Leitung von
Tobias Landsiedel mit gekonnten
A-cappella-Vorträgen aufwartete.
Das erste Stück hieß denn auch »A
cappella«, es folgten die dezente
»Hymn of Axciom«, das Herbert-
Grönemeyer-typisch akzentuierte
Arrangement »Der Weg«, der
»Salmo 150«, die stimmungsvollen
»Northern lights« und die
schwungvolle Zugabe »You make
me feel like dancing«.

Zum Abschluss stellte Gerhard
Jenemann den 27-köpfigen Kna-
benchor der Chorakademie Dort-
mund vor, der unter Leitung von
Dietrich Bednarz und mit Klavier-
begleitung von Yoshiko Furukawa
ausdrucksstark sein fast schon
professionelles Können unter Be-
weis stellte.
So beim Volkslieder-Arrange-

ment mit »Wem Gott will rechte
Gunst erweisen«, »Nun ade, du
mein Westfalenland«, »Das Wan-
dern ist des Müllers Lust« oder »Im
schönsten Wiesengrunde«. Bei
den europäischen Volksliedern »E

la Pampina« (Italien), »Bajuschki
baju« (Russland), »Cock a doodle
doo« (Schottland) oder »Ya viene
la vieja« (Katalonien) und beim
anspruchsvollen »La carita« be-
stachen einige Knaben mit her-
vorragenden Soli. Nach dem
schwungvollen Johann-Strauss-
Walzer »Rosen aus dem Süden«
beschloss der Knabenchor die
Matinee mit der Zugabe »Abend-
frieden«.
Den drei Chorgruppen dankte

das zufriedene Publikum im aus-
verkauften Kulturforum mit lang
anhaltendem Beifall. og

Das Vokalensemble »Junge Stimmen Alzenau« beim Matinee-Singen im Kulturforum. Foto: Otto Grünewald

Kreisjugendring möchte
pädagogischen Mitarbeiter
Herbstversammlung: »Jams«-Projekt läuft aus
KREIS ASCHAFFENBURG. Bei der
Herbstversammlung des Aschaf-
fenburger Kreisjugendrings (KJR)
am Montagabend im Landratsamt
wurde unter anderem der Jahres-
plan für 2020 vorgestellt sowie der
Haushalt für kommendes Jahr
verabschiedet. Bei der Sitzung
waren 43 von 52 Delegierten an-
wesend sowie 20 Gäste.
Künftig stehen beim KJR einige

Neuerungen an: Wie Geschäfts-
führerin Claudia Trabert nach der
Sitzung mitteilte, soll das Projekt
»Jams« (Jugendarbeit macht
Schüler stark) mit dem aktuellen
Schuljahr auslaufen. In den ver-
gangenen Jahren ist geprüft wor-
den, ob das 2010 ins Leben geru-
fene Projekt, das an Schulen um-
gesetzt wird, überhaupt noch zeit-
gemäß ist.
»Jams« besteht aus drei Kom-

ponenten: Die »Gruppenzeit«
richtet sich an Schüler. Damit
können sie die Arbeit verschiede-
ner Vereine kennenlernen. Die
»Erlebniszeit« beinhaltet pädago-
gische Projekttage, die Schulen,
die bei »Jams« mitmachen, buchen
können. Die »Bildungszeit« richtet
sich schließlich an die Leiter der
»Jams«-Gruppen.

Immer mehr Angebote
»In den vergangenen Jahren
konnten immer nur drei bis vier
unserer Verbände an »Jams« teil-
nehmen, weil das Projekt nur
nachmittags stattfinden konnte«,
so Claudia Trabert. Zudem, so
Trabert, gebe es an Schulen auch
dank der Sozialarbeiter immer
mehr Angebote. Man wolle sich
daher in Zukunft stärker auf Prä-
ventions- und Bildungsangebote
für Jugendliche konzentrieren.
Ein entsprechender Antrag sei

in der Herbstversammlung abge-
segnet worden. Ziel sei, dem KJR

einen pädagogischen Mitarbeiter
zur Verfügung zu stellen, der die
Verbandsmitglieder unterstützt
und Projekte zu den Themen Prä-
vention und Bildung plant. Der
KJR allein könne dies personell
nicht stemmen, so Trabert. Ent-
sprechende Gespräche mit dem
Landratsamt, wie man eine Stelle
für einen pädagogischen Mit-
arbeiter einrichten könnte, liefen
bereits.
Mit einem weiteren Antrag

wurde am Montagabend be-
schlossen, die Kommunalwahl im
März in den Vordergrund zu stel-
len. »Kommunalpolitiker sollen
sich Gedanken machen, was Ju-
gendliche brauchen«, sagt Claudia
Trabert. In dem Antrag fordert der
KJR die Kommunalpolitik dazu
auf, in ihren Wahlprogrammen die
Interessen von Kindern und Ju-
gendlichen zu berücksichtigen und
junge Menschen stets an kommu-
nalpolitischen Entscheidungen zu
beteiligen. Zudem soll nach der
Wahl jede Gemeinde einen Ju-
gendbeauftragten bestellen, der
mit den Jugendlichen in der je-
weiligen Gemeinde zusammen-
arbeitet.

Jahresthema Inklusion
Das übergreifende Jahresthema
des KJR wird, wie schon 2019, In-
klusion sein. Wie das in der Ju-
gendarbeit funktionieren kann, hat
der inklusive Circus Blamage aus
Erlenbach am Montagabend ge-
zeigt: Hier trainieren Kinder mit
und ohne Einschränkungen und
treten auch auf.
Auch der Haushalt für das

kommende Jahr wurde in der KJR-
Versammlung verabschiedet:
Dieser wurde in den Einnahmen
und Ausgaben auf 116300 Euro
festgesetzt. Kreditaufnahmen sind
keine geplant. mir

Spielfreudiger Wolf
und gut gelaunter Vogel
Musikschule Alzenau: Klangvoller Auftakt
ALZENAU-MICHELBACH. Mit einer
echten Premiere, einigen starken
Ensemble-Auftritten und sogar
drei mutigen Soli überzeugte das
Eröffnungskonzert des neuen
Schuljahrs der Musikschule Alze-
nau am Montagabend. Vor rund 70
Gästen lautete das Motto »Musi-
kalischer Auftakt«.
Den Beginn machte das sieben-

köpfige Akkordeon-Ensemble
unter Mitwirkung seiner Leiterin
Tatiana Vaskova mit dem stim-
mungsvollen Stück »Misteriosa
Venezia«. Viertklässler Paul Blei-
fuß (Klavierklasse Ute Heininger-
Lippert) war der jüngste von drei
Musikschülern, die sich alleine auf
die Bühne trauten. Neben Pauls
auf den Punkt gespielten Tango
lieferten auch Samira Wohnsland
(Klavierklasse Irina Helwert) und
vor allem Lilly Stefan (Gesangs-
klasse Vilma Pigagaite) sehr gut
ab. Die 15-jährige Lilly, die sich für
ihren Auftritt den Popsong »Gre-
nade« von Bruno Mars ausgesucht
hatte, begeisterte nicht nur mit
großer Stimme – sie begleitete sich
dabei auch selbst auf der Gitarre.
Emma und Thea Metz intonier-

ten in schwesterlicher Harmonie
zwei Sätze aus einer Telemann-
Sonate. Zwei Klavierschülerinnen
von Swetlana Klippert, Sofia
Stenger und Annabell Volz, spiel-
ten vierhändig mit ihrer Lehrerin
und zusammen zwei Geschichten

für vier Hände von Richard Kris-
ten, in denen unter anderem ein
Wolf vorgestellt wurde, der ein-
fach nur spielen wollte. Ein wei-
teres Tier, nämlich ein weißer Vo-
gel oder titelgemäß »Asa Branca«
von Luiz Gonzaga, begeisterte
beim Vortrag des Querflötenen-
sembles »Fluteens«.
Lehrerin Heininger-Lippert

kündigte zur brasilianischen Mu-
sik mit viel Temperament eine
Premiere an: Denn der stellver-
tretende Musikleiter Florian Hof-
mann unterstützte am E-Bass das
quirlige Stück um den notenge-
mäß gut gelaunten Vogel.

Starker Rausschmeißer
Einen Satz von Johann Nepomuk
Hummel hatte das »Quartett kom-
plett« mit drei Violinen und einem
Cello einstudiert. Unter der Lei-
tung von Annette Beck gelang das
»Menuetto alla turca« flüssig. Kla-
rinetten-Lehrerin Ute Stock trug
mit ihrer erwachsenen Schülerin
Eva Prochnov Variationen über
das Weihnachtslied »Morgen
kommt der Weihnachtsmann« in
der Bearbeitung von Franz Anton
Hoffmeister fleißig vor. Und zum
Schluss sorgte die Musikschul-
band »Voice on strings« (Leitung:
Stefan Sauer) für einen starken
Rausschmeißer, zumal Lilly Stefan
wieder als Sängerin und Frontfrau
fungierte. Doris Huhn

Eine echte Premiere: Das Querflötenensemble von Ute Heininger-Lippert, »The
Fluteens«, wurde vom stellvertretenden Musikleiter Florian Hofmann auf dem E-Bass
begleitet. Foto: Doris Huhn
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Organisation
Der Kreisjugendring Aschaffenburg ist eine Gliederung 
des Bayerischen Jugendrings (KdÖR). Strukturell gehört 
der Kreisjugendring dem Bezirksjugendring Unterfran-
ken an und wird unterstützt durch Mittel des Landkreises 
Aschaffenburg.

Diese Unterstützung zeigt sich zum einen durch das Über-
lassen der Räumlichkeiten und der IT, aber vor allem 
durch die Abordnung unserer Mitarbeiter_innen und der 
finanziellen Ausstattung mittels Zuschussgelder. 

Durch die strukturelle Einbindung verfügt der Kreisjugend-
ring satzungsgemäß über verschiedene Gremien. Im Fol-
genden sollen die Gremien und Aktivitäten des Jugend-
rings dargestellt werden.

Gremien

Vollversammlung 

Die Frühjahrsvollversammlung 2019 fand in Hösbach im 
Kardinal-von-Galen-Haus am 13.05.2019 statt. Der Rück-
blick auf diese VV zeigt, wie viel in einem Jahr KJR pas-
sieren kann. 

Claudia Trabert stellte sich als neue Geschäftsführerin vor 
und der Vorstand dankte der Vorgängerin Jenniffer Hart-
mann, die jetzt als Geschäftsführerin für den Kreisjugend-

ring Miltenberg tätig ist, und ihrem Stellvertreter während 
ihrer Elternzeit Kai-Ulrich Haupt für die geleistete Arbeit.

An diesem Abend fanden auch Wahlen statt und es wurde 
der komplette Vorstand erneut für eine Amtsperiode ge-
wählt wurde.  

Neu beginnen durfte an diesem Abend auch das Landes-
jugendwerk des Bundes freikirchlicher Pfingstgemeinden, 
die neu in den Kreisjugendring Aschaffenburg aufgenom-
men wurde. Eine Vorstellung ihrer Arbeit findet ihr auf Sei-
te 22.

Die Fastnachtsjugend pausiert ihre Delegation. Inhaltlich 
wurde ein Antrag zum Thema Inklusion abgestimmt, wel-
ches das Jahresthema des Kreisjugendrings für 2019 war.

In der Herbstvollversammlung im Landratsamt am 
14.10.2019 waren wieder ganz andere Themen wichtig. 
Hier hat der Vorstand berichtet, dass das Projekt Jams² 
zum Ende des Schuljahres 2019/20 auslaufen wird. Die 
Vollversammlung hat einen Antrag zur Kommunalwahl und 
einen Antrag zur Errichtung einer pädagogischen Stelle im 
Kreisjugendring verabschiedet. 



Organisation16 Organisation 17

Vorstand

Der Vorstand ist für die Umsetzung der Beschlüsse der 
Vollversammlung, für die inhaltliche und strategische Ge-
staltung der Arbeitsthemen und für die Vertretung der Mit-
gliedsverbände zu Politik und Gesellschaft verantwortlich. 
Der Vorstand des KJR setzt sich aus dem gewählten Vor-
sitzenden Stephan Noll (Blasmusikverband Vorspessart) 
und seiner Stellvertreterin Isabell Ritter (ohne Delegation), 
sowie fünf weiteren Beisitzer_Innen zusammen: Konrad 
Hohm (BDKJ), Yvonne Bauer (Wanderjugend), Martin 
Klein (Evangelische Jugend), Anja Kirchschlager (Blas-
musikverband Untermain) und Holger Wilhelm (Bayer-
ische Sportjugend).

Der Vorstand trifft sich in der Regel einmal im Monat an 
einem Montagabend. Neben den gewählten Vorstandsmit-
gliedern nimmt nicht nur die Geschäftsführerin an der Sit-
zung des Vorstandes teil, sondern in der Regel alle Mi-
tarbeiter_innen der Geschäftsstelle. Dies erleichtert die 
Zusammenarbeit und die direkte Absprache von Verant-
wortlichkeiten und Arbeitsabsprachen. 

Im Jahr 2019 hat sich der Vorstand zehn Mal zu einer 
Vorstandssitzung getroffen. Neben aktuellen organisa-
torischen Themen geht es üblicherweise um Planungen 
von Veranstaltungen in den verschiedenen Arbeitsbere-
ichen des Kreisjugendrings. Im Sommer traf sich der Vor-
stand zu einer Klausurtagung. 

Die Arbeit des Vorstandes wird stark von den Mitarbeitern_
innen in der Geschäftsstelle unterstützt. Ohne Hauptamt 
wäre der ehrenamtliche Vorstand nicht arbeitsfähig und 
könnte die zusätzliche Arbeit im Jugendring neben der nor-
malen Arbeit im Heimatverband nicht schultern. An dieser 
Stelle herzlichen Dank für die tatkräftige Unterstützung.

Stellv. Vorsitzende Isabell Ritter, Vorsitzender Stephan Noll und                         
Geschäftsführerin Claudia Trabert

Inhaltliche Schwerpunkte

Gegen Rechts

Hier haben wir und mehr vorgenommen als wir umsetzen 
konnten. Dennoch steht es hier nicht still. Der DGB brach-
te einen Antrag zur Fortbildung gegen Stammtischparolen 
ein, dem nach wie vor nachgegangen wird. Hier wurde 
eine Fortbildung angesetzt, zu der auch in der Herbst-
vollversammlung eingeladen wurde. Leider musste diese 
mangels Teilnehmer abgesagt werden. 

 

Konzept Prävention und Bildungsarbeit beim             
Kreisjugendring Aschaffenburg (Auszüge)

Vorgeschichte und Hintergrund

Im Sommer 2019 hat sich der Vorstand des Kreisjugend-
rings Aschaffenburg auf seiner Klausur zusammengesetzt 
und über die zukünftige Ausrichtung und Handlungsfelder 
des Kreisjugendrings beraten.

Ziel: Stärkung der Präventions- und Bildungsarbeit
Durch verschiedene Methoden, Diskussionen und Schwer-
punktsetzungen stand am Ende der Klausurtagung des 
Vorstandes im Sommer 2019 fest, dass der Kreisjugend-
ring in Zukunft, nach Beendigung des Projekts Jams², die 
finanziellen und administrativen Ressourcen mehr in die 
Präventions- und Bildungsarbeit investieren will, damit 
dies allen Verbänden zugutekommt und mehr Akteure an-

gesprochen werden können. Es zeigt sich jedoch, dass 
neben der administrativen Komponente vor allem jemand 
benötigt wird, der/die pädagogische Arbeit aufbauen und 
ausüben kann.

Antrag Prävention und Bildungsarbeit einstimmig an-
genommen
Um herauszufinden, ob die Meinung des Vorstandes auch 
die der Verbände widerspiegelt, wurde ein Antrag auf der 
Vollversammlung gestellt, der sich mit diesem Thema be-
fasste. Es entstand eine lebhafte Diskussion, in der klar 
ersichtlich war, dass dies auch ein großes Anliegen der 
Verbände ist und breite Zustimmung fand. Folgender An-
trag wurde einstimmig mit einer Enthaltung auf der Vollver-
sammlung am 14.10.2019 beschlossen:

Prävention und Bildungsarbeit beim Kreisjugendring 
Aschaffenburg

Die Vollversammlung unterstützt den Vorstand in seinem 
Vorhaben, sich in Zukunft mehr für die Präventions- und 
Bildungsarbeit für die Verbände einzusetzen.
Wir fordern, dass für diese Aufgabe ein_e pädagogische_r 
Mitarbeiter_in als 1,0 Vollzeitstelle zur Unterstützung der 
Jugendverbände und -vereine im Grundlagenvertrag ein-
gearbeitet und im Stellenplan des Landkreises Aschaffen-
burg für den Kreisjugendring  vorgesehen wird, um auch 
weiterhin wertvolle pädagogische Arbeit für Kinder und Ju-
gendliche im Landkreis leisten zu können. Der Vorstand 
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setzt sich dafür ein, dass die Stelle zeitnah geschaffen und 
besetzt wird. 

Begründung:

Gerade im Bereich Präventionsarbeit brauchen die Ver-
bände und Vereine kompetente Fachpersonen, die Leiter 
vor Ort schulen können und auch als Ansprechpartner für 
Fragen zur Verfügung stehen und beraten können. Als 
Hauptthema sehen wir im Präventionsbereich den Punkt 
Prävention sexueller Missbrauch und Alkohol. In Gesprä-
chen mit dem Bereich Erzieherischer Kinder- und Jugend-
schutz kam heraus, dass der Bereich Jugendarbeit aktuell 
nicht abgedeckt werden kann und daher die Aufgaben-
übernahme von Seiten des Kreisjugendrings wünschens-
wert ist, um dann auch eine Vernetzung zu realisieren.
Ein weiterer Schwerpunkt wäre die Unterstützung des Vor-
standes im Bereich Bildungsarbeit. So könnten gemein-
sam mit Ehrenamtlichen Seminare veranstaltet werden, 
um Gruppenleiter zu schulen und fortzubilden (Juleica-
Schulung). Auch die Mitgliedergewinnung und die Gewin-
nung von ehrenamtlichen Leiterinnen und Leitern ist bei 
vielen Verbänden ein großes Thema. Hier brauchen die 
Verbände neue Ideen, einen erweiterten Blickwinkel und 
Unterstützung, damit nicht noch mehr Ortsgruppen oder 
ganze Verbände aussterben.

Aktuelle personelle Ausstattung des Kreisjugendrings 
Aschaffenburg

Die Geschäftsstelle des Kreisjugendrings Aschaffenburg 
ist derzeit mit einer Geschäftsführerin (50%) und zwei 
Verwaltungskräften (zusammen 75%) personell so aus-
gestattet, dass der Vorstand im Bereich Organisation, 
Zuschussverwaltung, Haushaltsverantwortung, Verleih, 
Juleica-Verwaltung von der Geschäftsstelle unterstützt 
werden kann. Allerdings fehlt es an einer hauptamtlichen 
Person, die zeitliche Ressourcen zur Verfügung hat um 
die Verbände und Vereine auch pädagogisch zu unterstüt-
zen. Der Vorstand besteht aktuell aus sieben Personen, 
die ehrenamtlich tätig sind.

Beendigung des Projektes Jams²

Mit dem Blick in die Zukunft hat der Vorstand beschlos-
sen, dass sich der Kreisjugendring mehr im Bildungs- und 
Präventionsbereich ausweiten soll. Das Projekt “Jams² - 
Jugendarbeit macht Schülerinnen und Schüler stark“ soll 
nach einer Laufzeit von zehn Jahren zum Ende des Schul-
jahres 2019/20 eingestellt werden. Zum einen hat es sich 
gezeigt, dass nur noch drei bis vier Verbände in der Lage 
sind, Jugendleiter zu finden, die bereit sind, am Nachmit-
tag in den Schulen Angebote des Vereins durchzuführen. 
Zum anderen ist es oft auch schwierig, Räumlichkeiten in 
der Schule zu finden und auch interessierte Schüler, die 
sich für das Projekt begeistern können und die nicht in 

Nachmittagsunterricht, Hort oder Nachmittagsbetreuung 
eingespannt sind. Hier hat sich in den letzten zehn Jah-
ren von Seiten der Schulen aus ein Wandel vollzogen. Es 
zeigt sich, dass sich das bisherige Ziel, Möglichkeiten von 
gelingender Jugendarbeit direkt an Schulen zu etablieren, 
überholt hat.

Folgende Angebote wurden im Schuljahr 2018/19 über 
JAMS gefördert:

Schachclub Königs-
springer e. V.

Spessartgymnasium (2 Angebote)
Edith-Stein-Schule

Tennisclub Rot-Gold 
Alzenau e. V.

Spessartgymnasium

Leichtathletik-Team 
Alzenau

Spessartgymnasium

Naju im LBV Mittelschule Hösbach

Kreisjugendfeuer-
wehr

Edith-Stein Realschule Alzenau 
Hanns-Seidel-Gymnasium 
Realschule Bessenbach

SG Strietwald Realschule Hösbach (2 Angebote)

Folgende Angebote werden im Schuljahr 2019/20 über 
JAMS gefördert:

Schachclub Königs-
springer e. V.

Spessartgymnasium (2 Angebote)
Edith-Stein-Schule

Tennisclub Rot-Gold 
Alzenau e. V.

Spessartgymnasium

Leichtathletik-Team 
Alzenau

Spessartgymnasium

Naju im LBV Mittelschule Hösbach
Mittelschule Laufach

Kreisjugendfeuer-
wehr

Edith-Stein Realschule Alzenau 
Hanns-Seidel-Gymnasium 

SG Strietwald Realschule Hösbach (2 Angebote)
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Sagt Euren Ehrenamtlichen im Verband DANKE 

Dem Kreisjugendring ist es schon immer ein Anliegen, den 
Ehrenamtlichen in den Verbänden auf die ein oder andere 
Art und Weise DANKE zu sagen. Die Idee im Vorstand 
war: Wir schicken die Ehrenamtliche ins Kino! 

Und so entstand die Aktion „Kinokarten statt Ehrenamts-
fest“, die wir im vergangenen Jahr nun schon zum vierten 
Mal durchgeführt haben.  

Die Spielregeln sind recht einfach:

• Jeder Verband erhält max. 6 Kinokarten pro Jahr 

• Die Empfänger müssen namentlich benannt werden  
  - 50% davon müssen eine gültige Juleica besitzen            
  (Ansonsten: verringert sich die Anzahl auf 3 Kinokarten    
  für den Verband)

• Der Antrag muss bis spätestens 15. Juli des Jahres       
  formlos an den KJR AB gestellt werden

• Nach dem 15. Juli werden Euch die Karten zugesandt

• Wir wünschen uns einen Bericht mit Bild von Eurem     
  Kinobesuch für unsere Homepage / Facebookseite.

• Alle Jugendleiter, die im Jahr 2020 eine Juleica über       
  den Kreisjugendring beantragen, erhalten automatisch     
  eine Kinokarte als Dankeschön.  

So konnten wir im Jahr 2019 wieder Gutscheine für einen 
Kinobesuch an 141 Ehrenamtliche aus Euren Verbänden 
verteilen. Nach so viel positivem Feedback führen wir die 
Idee auch 2020 fort und halten die Gutscheine schon in 
der Geschäftsstelle bereit.

Jugendring

Der Kreisjugendring im Bayerischen Jugendring

Die oberste Gliederung der bayerischen Jugendarbeit ist 
der BJR (Bayerische Jugendring). Zweimal im Jahr tagt 
auch hier eine Arbeitstagung, bei der sich die Vorsitzen-
den aller Jugendringe in Bayern vernetzen, in den gemein-
samen Austausch zu kommen und über aktuelle Themen 
und Projekte zu diskutieren. Die Geschäftsstelle und der 
Vorstand werden laufend über Themen, Aktionen und Ver-
anstaltungen informiert und geben diese Informationen 
über unsere Kanäle an Interessierte weiter. Gerne helfen 
wir auch weiter um Referenten beim BJR anzufragen und 
weiteren Informations- und Wissensaustausch zu ermög-
lichen.

Der Kreisjugendring im Bezirksjugendring 

Der BezJR (Bezirksjugendring) ist die bezirkliche Struktur 
der Jugendarbeit in Unterfranken. In seinem Ausschuss, 
sozusagen seiner Vollversammlung, sind die Jugendver-
bände von der Bezirksebene, sowie alle unterfränkischen 
Kreis- und Stadtjugendringe vertreten. Jennifer Wolpen-
singer (geb. Harde) ist bereits seit mehreren Jahren Vor-
sitzende des BezJR und vertritt die Interessen der Ju-
gendringe auf Bezirksebene. Um im ständigen Austausch 
zu bleiben, finden zweimal jährlich Arbeitstagungen statt, 
bei denen sich sowohl die Vorsitzenden, als auch die Ge-
schäftsführer untereinander austauschen und zu aktuel-
len Themen der Jugendarbeit beraten. Wir waren auch im 

Jahr 2019 bei diesen Arbeitstagungen vertreten, weil wir 
den kollegialen Austausch und die Möglichkeit zur Fort-
bildung gerne annehmen. Außerdem versuchen wir auch 
bei den Ausschusstagungen immer vertreten zu sein, um 
unser Stimmrecht wahrnehmen zu können und aktuelle 
Probleme und Informationen mitzubekommen.

Der Kreisjugendring im Landkreis

Die gute Zusammenarbeit mit dem Landratsamt ist uns 
wichtig und daher fanden im Jahr 2019 zwischen der Ge-
schäftsführerin und dem Jugendamtsleiter regelmäßig 
Treffen und auch kurzfristige Absprachen statt. Inhaltlich 
ging es hierbei um Haushaltsplanungen, Personalfragen, 
Ausstattung der Geschäftsstelle und allgemeine Anliegen. 
Zusätzlich fanden zwei weitere Gespräche in größerer 
Runde statt, an denen zusätzlich der Landrat, der Abtei-
lungsleiter und der Vorsitzende des KJR teilnahmen. Hier 
ging es um die Schaffung einer Stelle für einen pädagogi-
schen Mitarbeiter im Kreisjugendring.

Wir sind jedoch mit vielen Mitarbeiter_innen im Landrats-
amt in Kontakt. Sei es die Koordinatorin für die Bildungs-
region, mit der Fachstelle Bürgerschaftliches Engagement 
oder andere Ansprechpartner im Amt für Kinder, Jugend 
und Familie. Wir vernetzten uns mit diesen Stellen und 
tauschen uns aus.

Ferner arbeiten wir als ordentliches Mitglied im Jugend-
hilfeausschuss des Kreistages zweimal im Jahr auch dort 
mit und bringen unsere Ansichten bei den diskutieren The-
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men in diesem Gremium ein. Der Jugendhilfeausschuss 
ist neben der Verwaltung ein Teil des Jugendamtes. Damit 
ist er Bestandteil der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe 
und ein kommunales Verfassungsorgan. Ihm gehören Mit-
glieder des Kreistags (8 Vertretende, zusammengesetzt 
nach Größe der Fraktionen) sowie Frauen und Männer 
(z. Zt. sechs), die von anerkannten Freien Trägern der 
Jugendhilfe und des KJR vorgeschlagen werden, an. Der 
KJR benennt vier stimmberechtigte Vertretende der Ver-
bände. Zurzeit sind dies Gerhard Engel, Michael Rückert, 
Georg Thoma und Martin Klein. Ein Vorstandsmitglied sitzt 
zudem beratend im Ausschuss (z. Zt. Isabell Ritter). Der 
Landrat sitzt dem Gremium vor.

Die Jugendamtsverwaltung ist mit den laufenden Geschäf-
ten betraut, während der Jugendhilfeausschuss ein Be-
schlussrecht in den grundsätzlichen Angelegenheiten der 
Jugendhilfe hat. Die Jugendamtsverwaltung ist durch die 
Beschlüsse des Gremiums gebunden. Begründet in der 
Subsidiarität ist die staatliche Zurückhaltung, die in die-
ser Aufteilung zum Ausdruck kommt, ein Hinweis auf die 
großen personellen und materiellen Leistungen der freien 
Jugendhilfe in unserem Land.

Vereine und Verbände
Neu im Kreisjugendring Aschaffenburg: Die Jugend-
arbeit der Gemeinde Gottes stellt sich vor  
Unsere Jugendarbeit gehört zum Landesjugendwerk des 
Bundes Freier Pfingstgemeinden in Bayern. Hinter dem 
langen Namen verbirgt sich die Jugendarbeit verschiede-
ner christlicher Freikirchen in Bayern, die sich zu einem 
Verband zusammengeschlossen haben. Unsere Freikir-
che heißt „Gemeinde Gottes“ und befindet sich in Aschaf-
fenburg-Leider. 

Einer unserer Arbeitszweige ist die christliche Pfadfinder-
schaft „Royal Rangers“. Seit 2014 treffen sich die Pfadfin-
der auf einem Waldgrundstück in Großostheim. Die Kinder 
und Jugendlichen kommen aus dem Kreis Aschaffenburg. 
Wir wollen ihnen helfen, ganzheitlich zu wachsen und sich 
die christlichen Werte anzueignen. Jeden Samstag kom-
men wir als Stamm zusammen. Wir entdecken die Wunder 
der Natur und lernen das Miteinanderleben in den Teams. 
Bis jetzt waren wir schon auf 12 überregionalen Freizeiten, 
Zeltlagern und Hajks (Wandern mit Übernachtung unterm 
Sternenzelt) und haben selbst Freizeiten, Kanufahrten 
und andere Aktionen durchgeführt. Wir haben Müll am 
Main gesammelt und mit dem LBV junge Steinkäuze an-
geschaut. In der Naturstation Kleinostheim haben wir die 
Vielfalt der Unterwasserwelt erforscht und Libellenlarven 
aus dem Wasser gefischt. 

Wir sind froh unseren Teil zur Jugendarbeit in Aschaffen-
burg und Umgebung beizutragen. Deshalb sind wir dank-
bar, dass ihr uns im Kreisjugendring so freundlich aufge-
nommen habt. 

Eugen Berenstein - LJW 

Vertretungsrechte  

Im Kreisjugendring Aschaffenburg waren im Jahr 2019 25 
Jugendverbände und -organisationen vertreten. Die Fast-
nachtsjugend pausiert ihre Delegation und das Landes-
jugendwerk des Bundes freikirchlicher Pfingstgemeinden 
wurde neu aufgenommen.  

Somit können 52 Delegiertenstimmen in der Vollver-
sammlung ausgeübt werden.
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Verband Deligiertenstim-
men

Alevitische Jugend in Bayern e.V. 1

Bayerische Fischerjugend des Landes-
fischereiverbandes Bay.

2

Bayerische Jungbauernschaft 1

Bayerische Sportjugend im BLSV 4

Bayerische Trachtenjugend im Bay. 
Trachtenverband e.V.

2

Bayerisches Jugendrotkreuz 3

Bayerische Schützenjugend 3

Bläserjugend des Musikverbands Un-
termain

2

Bläserjugend im Blasmusikverband 
Vorspessart

2

Bund der Deutschen Katholischen 
Jugend

4

Deutsche Beamtenbundjugend Bayern 1

Deutsche Jugend in Europa 1

Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg 1

Deutsche Wanderjugend 2

Verband Deligiertenstim-
men

Evangelische Jugend Untermain 4

Gewerkschaftsjugend im DGB 4

Jugend des Deutschen Alpenvereins 1

Jugendfeuerwehr Bayern im BFV e.V. 3

Jugendinitiative Alzenau 1

Kinder- und Jugendtheater Mespelbrunn 1

Landesjugendwerk des Bundes freikirch-
licher Pfingstgemeinden

1

Naturschutzjugend im Landesbund für 
Vogelschutz

2

Pfadfinderinnenschaft Sankt Georg 1

THW-Jugend, Alzenau 2

Verband Christlicher Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder

1

Jugendsprecher_innen 2

52 Delegierte

Netzwerk
Der Kreisjugendring steht in enger Verbindung mit anderen 
Akteuren, die im Sinne und zum Wohle von Kindern und 
Jugendlichen in Stadt und Landkreis Aschaffenburg agie-
ren. Diese Vernetzungen werden zum Teil von Vorstands-
mitgliedern als auch von der Geschäftsführung übernom-
men. Im Folgenden ein Auszug einzelner Kooperationen. 

Forum Jugendringe am bayerischen Untermain

Dem Forum gehören neben dem KJR Aschaffenburg Ver-
tretende des Stadtjugendrings Aschaffenburg und des 
KJR Miltenberg an. Diese lockeren, informellen Treffen – 
etwa vierteljährlich – dienen in erster Linie dem fachlichen 
Austausch. Wir informieren uns gegenseitig über Aktionen 
und Planungen und profitieren gemeinsam von guten Lö-
sungen und Ideen der anderen.  

Inklusion erfahrbar machen

Ein alljährlicher Höhepunkt im Jahreskalender des Kreis-
jugendrings Aschaffenburg ist die Teilnahme am „Fest Brü-
derschaft der Völker“. 

Der KJR war wieder mit einem Stand vertreten und lud die 
Besucher ein, sich an Mitmachstationen mit dem Thema 
Behinderung auseinanderzusetzen. So konnte man beim 
Fühlmemory versuchen zwei Pärchen zu finden ohne die 
Augen zu benutzen. Seine Nase durfte man beim Riech-

quiz testen. Zudem standen viele Informationen zum The-
ma Inklusion bereit. Zum einen als Infomaterial zum Mit-
nehmen und zum anderen in einem Infolabyrinth, bei dem 
Aussagen zum Thema Inklusion von der Decke hingen.  

Auch die kleinen Gäste hatten Spaß am Stand, denn sie 
durften Enten angeln und mit ein wenig Glück eine Tüte 
bunter Schokolinsen erhalten, die unsere bunte Gesell-
schaft widerspiegeln, in der jeder willkommen sein sollte. 
Das ist auch dem Kreisjugendring ein Anliegen, denn auf 
der letzten Vollversammlung wurde das Selbstbild zum 
Thema Inklusion von den Jugendverbänden und -organi-
sationen des Landkreises verabschiedet.  
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Update-Tag in Großheubach

Verschiedene Themen der Jugendarbeit aufzufrischen, 
das war die Idee des Update-Tages am 16.11.2019 in 
Großheubach. Die Kreisjugendringe Miltenberg und 
Aschaffenburg organisierten in Kooperation den kommu-
nalen Jugendpflegern diesen Tag und es waren viele inte-
ressante Angebote für Jugendleiter geplant. 

Leider musste der Tag auf Grund sehr weniger Teilnehmer 
so reduziert werden, dass nur ein Workshop stattfinden 
konnte und auch unser Angebot zum Thema Inklusion 
ausfallen musste.  
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Zahlen und Fakten
Finanzen

Durch die Bereitstellung der festgesetzten Mittel von 
92.000 Euro durch den Landkreis, konnten auch im Jahr 
2019 wieder alle bewilligten Zuschussanträge bis zum 
Jahresende ungekürzt an die Jugendorganisationen aus-
gezahlt werden. Hierfür möchten wir uns an dieser Stelle 
sehr herzlich beim Landkreis, vertreten durch Herrn Land-
rat Dr. Reuter sowie dem Leiter des Jugendamtes Herr 
Mirco Dührig und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
bedanken. 

Gesamt-Ergebnis

Das abgelaufene Jahr konnten wir mit einem positiven Er-
gebnis von 201,96 Euro abschließen, das den Betriebs-
mittelrücklagen zugeführt werden kann.

Anzahl Zuschuss-Anträge

Im Jahr 2019 hatten wir deutlich weniger Anträge zu be-
arbeiten. So waren es im Jahr 2019 187 Anträge und im 
Jahr davor 230. Es fällt auf, dass Internationale Jugendbe-
gegnungsmaßnahmen gar nicht stattgefunden haben und 
Jugendbildungsmaßnahmen deutlich weniger abgerufen 
wurden.  

Erreichte Kinder und Jugendliche

Mit den Maßnahmen hinter diesen Zuschuss-Anträgen 
wurden heuer 3.351 Teilnehmer (2018: 4.559) von 545 
Leiterinnen und Leitern (2018: 694) betreut.  

Veranstaltungskosten

Die Kosten der Veranstaltungen schlugen bei den Ju-
gendorganisationen in 2018 mit ca. 370.000 Euro (2018: 
448.000) zu Buche. 

Ausgezahlte Zuschüsse

Unsere Verbände haben für 2019 eine Gesamtförderung 
von 78.738 Euro (2018: 73.164) erhalten. 
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Kassenprüfbericht

Grundlage der hier vorgelegten aussagekräftige Zu-
sammenfassung der Jahresrechnung ist die vom 
Vorstand in der Sitzung vom 13.01.2020 festgestell-
te Haushaltsrechnung und des kassenmäßigen Ab-
schlusses mit den für den Jahresrechnung erforderli-
chen Unterlagen, die von uns geprüft wurde.

Der Vorstand hat unseren Prüfungsbericht in ausrei-
chender Form behandelt. Zur aussagekräftigen Zu-
sammenfassung der Jahresrechnung wird von uns 
folgender Prüfungsvermerk abgegeben (§ 28 Abs. 6 
FO-HPL/S):

1. Feststellung des Haushaltsergebnisses

Das Ergebnis der Jahresrechnung 2019 des KJR 
schließt in den Einnahmen und Ausgaben mit 201,96 
EUR. Es ergibt sich ein Überschuss von 201,96 EUR.

Die Richtigkeit des Ergebnisses wird bescheinigt.

2. Beachtung des Haushalts

Der beschlossene Haushalts-
plan wurde beachtet. Soweit es zu über- 
oder außerplanmäßigen Ausgaben gekommen ist, 
waren diese notwendig. Sie sind durch Mehreinnah-
men oder Einsparungen finanziert, der Vorstand hat die 
über- und außerplanmäßigen Ausgaben beschlossen.

3. Rücklagen- und Schulden, Vermögensnachweis

Die Rücklagen sind der Höhe nach begründet, der 
Schuldennachweis ist korrekt, für das Sachvermögen 
wird ein ordnungsgemäßer Nachweis geführt.

Der Vollversammlung wird empfohlen, die Jahresrech-
nung 2019 festzustellen.

Aschaffenburg, den 21.02.2020

Namen der gewählten Rechnungsprüfer:

Hermann Vöhringer und Georg Thoma

KASSENPRÜFUNGG
E

P R Ü F T

G
E

PRÜFT
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Juleica
Die Jugendleiter-Card, kurz Juleica, gibt es schon seit 1999 
und ist der bundesweit einheitliche Ausweis für ehrenamt-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Jugendarbeit. 
Sie dient zur Legitimation und als Qualifikationsnachweis 
aber auch als Anerkennung für ehrenamtliches Engage-
ment. Die Juleica bürgt nämlich für Qualität: Jeder Juleica-
Inhaber, der mindestens 16 Jahre alt ist, hat eine mehr als 
30stündige Ausbildung nach festgeschriebenen Standards 
des bayerischen Jugendrings zum Jugendleiter absolviert.  

Zu den vorgeschriebenen Inhalten der Juleica-Ausbildung 
gehören: 

• Aufgaben und Funktionen des Jugendleiters/der        
Jugendleiterin  

• Befähigung zur Leitung von Gruppen 

• Ziele, Methoden und Aufgaben der Jugendarbeit 

• Rechts- und Organisationsfragen der Jugendarbeit

• psychologische und pädagogische Grundlagen für die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 

• Gefährdungstatbestände des Jugendalters und Fra-
gen des Kinder- und Jugendschutzes

• Zusätzlich wird bei der Erst-Beantragung der Juleica 
der Nachweis über die Teilnahme an einer Erste-Hilfe-
Ausbildung verlangt.  

Um eine Juleica nach einer Ausbildung zu erhalten, muss 
der Jugendleiter die Juleica online beantragen. Der Antrag 
wird anschließend vom zuständigen Träger (Jugendver-
band, Jugendring oder Jugendinitiative) geprüft und bestä-
tigt. Die Juleica ist anschließend maximal drei Jahre gültig 
und kann erneut beantragt werden, wenn der Jugendleiter 
die Teilnahme an einer Fortbildung nachweisen kann.  

Mittels einer Juleica können die Jugendleiter zeigen, dass 
sie über eine Ausbildung verfügen und können sich damit 
bei Behörden und Institutionen ausweisen. Im Gegenzug 
erhalten die Juleica-Inhaber Vergünstigungen bei Koope-
rationspartnern und ein gewisses Maß an Anerkennung 
und Wertschätzung für ihren ehrenamtlichen Einsatz. 
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Der Kreisjugendring Aschaffenburg setzt sich schon seit 
Jahren für die Ausbildung und den Erwerb der Juleica ein. 
In Kooperation mit dem Stadtjugendring Aschaffenburg 
und dem Kreisjugendring Miltenberg können im Rahmen 
der Veranstaltungsreihe „Fachdialog Jugend“ sowohl Fort-
bildungen als auch Auffrischungskurse zum Erwerb der 
Juleica besucht werden. Ferner bieten die überregionalen 
Jugendverbände im Kreisjugendring oft ganze Schulun-
gen zum kompakten Erwerb der Juleica in den Ferien an. 
Aktuelle Veranstaltungen zum Thema Juleica-Ausbildung 
und -Auffrischung können einem separaten Infoflyer ent-
nommen werden.  

Ferner wollen wir darauf hinweisen, dass Inhaber einer 
Juleica per Antragsformular eine Ehrenamtskarte beim 
Landratsamt Aschaffenburg beantragen können. Durch 
die Ehrenamtskarte kommen Inhaber der Juleica in den 
Genuss weiterer Vergünstigungen im Landkreis bzw. in 
ganz Bayern.  

Weiterhin werden wir vom Kreisjungendring daran arbei-
ten, dass die Juleica-Ausbildung in allen Jugendverbän-
den ein Thema bleibt und sich die Zahl der Juleica-Inhaber 
weiter erhöht. Die Anzahl der Juleica-Inhaber_innen ist im 
Jahr 2019 mit 286 leicht gesunken. Im Vorjahr hatten 291 
Personen im Landkreis Aschaffenburg eine gültige Juleica. 
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Ausblick
Jugendarbeit ist bunt und aktiv, wir leben Partizipation 
und Engagement. Damit sich alle Menschen mit ihren ver-
schiedenen Fähigkeiten und Einschränkungen aktiv am 
Vereins- und Verbandsleben einbringen können, wollen 
wir auch im Jahr 2020 nochmal bewusst auf das Thema 
Inklusion eingehen. Durch gelingende Inklusion können 
sich noch mehr Menschen einbringen und unsere Gesell-
schaft voranbringen. Auch 2019 war Inklusion schon unser 
Jahresthema. Allerdings finden wir es so wichtig, dass wir 
es auch in diesem Jahr wieder zu unserem Jahresthema 
benannt haben.  

Unsere Gesellschaft kann nur mit ehren- und hauptamt-
lichem Engagement wachsen, wenn wir es immer wieder 
schaffen neue Ideen umsetzen und mehr Menschen für 
unsere Arbeit zu gewinnen. Daher lasst uns alle Botschaf-
ter für erfolgreiche Jugendarbeit sein und lasst uns gegen-
seitig bei Aktionen und Veranstaltungen unterstützen. Als 
Netzwerk sind wir stark und können die vorausliegenden 
Herausforderungen gemeinsam anpacken. 

Wir freuen uns auf ein erfolgreiches und aktives Jahr mit 
zahlreichen Begegnungen mit Euch. 
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Hüpfburg

Der Kreisjugendring Aschaffenburg verfügt über eine 
Hüpfburg, die ausgeliehen werden kann. Der Verleih, 
auch von allen anderen Materialien, ist vorwiegend für 
Vereine und Verbände gedacht, die Kinder- und Jugend-
arbeit unterstützen. Darüber hinaus können aber auch 
andere Institutionen (auch gewerblicher Natur) eine An-
frage stellen. Wir verweisen darauf, dass die Hüpfburg 
nur von Kindern bis zu einer Körpergröße von max. 1,35 
m genutzt werden kann.

Pro Einsatztag sind

• 55 EUR (Vereine und Verbände im KJR) 
• 70 EUR (gemeinnützige Organisationen und öffent-

liche Träger-Gemeinden, Schulen, Kindergärten) 
• 110 EUR (externe Anmieter)

zu entrichten.

(Riesen-) Seifenblasen

Für Sommerfeste oder andere Veranstaltungen, sind 
die Seifenblasen eine schöne Ergänzung. Wir verleihen 
dazu das Material und außerdem destilliertes Wasser. 
Alle weiteren Informationen sind auf unserer Homepage 
zu finden.

Beamer

Für 25 EUR pro Einsatztag kann ein hochwertiger Bea-
mer beim KJR ausgeliehen werden. Die Verleihmodali-
täten werden auf Anfrage besprochen.

1 Moderationskoffer, 
2 Pinnwände,  
1 Flipchart

Für Seminare oder sonstige weitere Veranstaltungen 
kann man bei uns im Kreisjugendring für 30 EUR pro 
Entleihtag auch Moderationsmaterialien ausleihen.

VERLEIH
Service
Geschäftsstelle Kreisjugendring Aschaffenburg

Merlostraße 1 – 3 
63741 Aschaffenburg

Tel:  06021/23693 
Fax: 06021/12053

info@kjr-aschaffenburg.de 
www.kjr-aschaffenburg.de 

Claudia Trabert 
Geschäftsführerin 
claudia.trabert@kjr-aschaffenburg.de

Beate Bachmann 
Buchhaltung / Zuschüsse / Juleica 
beate.bachmann@kjr-aschaffenburg.de

Tanja Heimbach 
Verwaltung / Verleih 
tanja.heimbach@kjr-aschaffenburg.de

Öffnungszeiten:

Die Geschäftsstelle ist i.d.R. täglich vormittags
besetzt. Genaue Öffnungs- und Besuchszeiten gerne 
per Mail oder telefonisch abstimmen.

Buttonmaschine

Mit der Buttonmaschine könnt ihr eigene Anstecker 
gestalten. Lasst eure Fantasie spielen mit selbst er-
dachten oder ausgemalten Motiven, Bildchen, Stickern, 
Zeitungsausschnitten, Fotos und Buchstaben. Pro Ein-
satztag sind 10 € als Mietpreis zu entrichten. 

Zusätzlich werden noch Rohlinge benötigt, die abge-
packt in 50er Beuteln bei uns zusätzlich zu erwerben 
sind.  

Alle weiteren Informationen sind auf unserer Homepage 
(www.kjr-aschaffenburg.de) zu finden oder zu erfragen 
unter: verleih@kjr-aschaffenburg.de

Wir freuen uns auf eure Anfragen,

Euer Team vom KJR Aschaffenburg

VERLEIH
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Anhang

Geschäftsverteilungsplan

Vorstand, Funktionsträger und Mitarbeitende

Funktion Name Schwerpunkte

Vorsitzender Stephan Noll Außenvertretung BezJR 
& BJR, Personal in der 
Geschäftsstelle, JAMS, 
Juleica, Öffentlichkeits-
arbeit (Facebook, Home-
page), Vertretungsrechte

Stellv. Vorsitzende Isabell Ritter Außenvertretung BezJR 
& BJR, Gegen Rechts

Beisitzer Konrad Hohm Finanzen
Beisitzer Martin Klein JAMS, Forum Jugend-

ring am Bayerischen 
Untermain

Beisitzerin Anja Kirchschlager Inklusion, Fest Brüder-
schaft der Völker

Beisitzerin Yvonne Bauer Sparkassen-Familientag
Beisitzer Holger Wilhelm Juleica

Gewählte Kassenprüfer

• Hermann Vöhringer (DGB-Jugend)
• Georg Thoma (Kreisjugendfeuerwehr)

Einzelpersönlichkeiten

• Markus Grimm (CSU, Kreisrat)
• Bettina Göller (SPD, Kreisrätin)
• Claudia Neumann (Bündnis 90 - die 

Grünen, Kreisrätin)
• Gerhard Engel (ehem. BJR Präsident)

Hauptberufliche Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle

• Kai-Ulrich Haupt (Geschäftsführer bis 
Februar 2019),  

• Claudia Trabert (ab März 2019)
• Beate Bachmann (Verwaltung)
• Tanja Heimbach (Verwaltung)

Hier bist du richtig.
Da geht mehr: Starte jetzt deine Ausbildung bei uns – 
mit einem starken Team und tollen Möglichkeiten! 

Schule,
fertig, los?

www.spk-aschaffenburg.de/ausbildung

w
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EN!
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Geschäftsstelle 
Kreisjugendring Aschaffenburg
Merlostraße 1 – 3 
63741 Aschaffenburg
Tel:  06021/23693 
Fax:  06021/12053
info@kjr-aschaffenburg.de 
www.kjr-aschaffenburg.de


